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die 
ſind: 


in 


durch Volkskirchenkonzert. Freier Ein⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politifchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 


bietungen edelſter Muſik 
meindelieder öffnen Ohr, 


Herz und Mund. 


ſind Joh. Seb. Bach's hehre Werke 
Glauben zu wecken und zu fördern. Bach iſt 
neben Luther der größte Sohn der evangel. 
Kirche, wie jener ein Volksmann. Durch ſeine 
Werke weht der Geiſt der lutheriſchen Bibel: 
der evangeliſche Choral ſteht bei ihm faſt 
überall im Mittelpunkte. Bringt man die 


über Theater und Kunſt werden wir wie größeren und kleineren Werke dieſes Ton⸗ 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für heros dem Volke nahe (in wohlüberlegter 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die Folge vom Einfachen zum Schwierigen fort⸗ 


ſchreitend), jo wird das erreicht werden, wo⸗ 
nach wir ſtreben. Selbſtverſtändlich ſoll wert⸗ 
volle Muſik neuerer Meiſter nicht ausgeſchloſſen 
werden, aber Bach ſei immer der Mittelpu 
Jedem Volkskirchenkonzerte muß ein leitender 
Gedanke zugrunde liegen, der ſich durch das 
Ganze hindurchzieht. So wird es zum Predi⸗ 
ger und Mitarbeiter der inneren Miſſion: es 
arbeitet an der Volksſeele und am Herzen jedes 
Hörers, hilft alſo der Not da ab, wo ihr abge- 
holfen werden muß, und gibt zugleich der 
geiſtlichen Tonkunſt die Stelle wieder, die ſie 


nächſte Zeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 


Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und gehabt. Mit einem warmen Aufrufe, dieſe 

ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich ee Arbeit mitzutreiben, ſchließt der 
rmate edner. 

in erben d erſcheint und den Leſern Superintendent Nelle-Hamm rief der 


eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
| neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. _ 
VEN ꝓ—§m̊ 


J. M., den evang. Vereinen und dem chriſt⸗ 
lichen Hauſe folgende 10 Gebote zu: 1. Seid 


töpfiſches, ſondern ein friſches, 
Chriſtentum und müſſen daher, wie die großen 
Männer unſerer Kirche (Luther, Gerhard, 
Terſteegen) fingen; nicht aber die ſüßlichen 
Lieder von jenſeits des Kanals, ſondern un⸗ 
ſere alten evangeliſchen Kernlieder. 2. Dein 
Liederleben ſei ein Leben im Kirchenjahr, d. h. 
“die in Kirche, Familie und Vereinen geſunge⸗ 


g as jahres entſp 
„Die Bedeutung der genoſſen mit dem täglichen Brot des 
verſorgen; vor allen Dingen ſollten 


geiſtliche Lieder auswendig lernen, 


ehend 
Reben, das in unſerer Zeit zu finden iſt, kon⸗ 
tatiert Redner das Vorhandenſein eines Not- 
ſtandes in dem, was einem großen Teile des 
olfes geboten wird. Das Volk, das ſich den 
intritt in die Konzertſäle nicht erkaufen kann, 
hat ſelbſt das Lied, das ihm eigentlich gehört, 


liche Volkslied, das nur einen Stimmungs⸗ 
chriſtlichen Bekenntniſſes, 


die Zeit . 
urt des deutſchen Volkslebens, auf Luther, 


geb fünftele nicht. 
den Volksmann, zeigt, welche Stelle damals 


der Mutter, der Kirche, 


6. Die Tochter, die J. M., ſo 


wachſende Jugend ſingt die ſchönen Choräle 
und Lieder aus der Schule nicht mehr, auf 
den höheren Schulen ſteht die Muſik nicht mehr 
an ihrem früheren Platze. Den Anklang, den] Durch 
die ſchlechte Muſik im Volke findet, läßt auf 
eine Hohlheit und Leere ſchließen. Die edle b 
Muſik, vor allem die musica sacra, nimmt 
teil an der Beſſerung und Erziehung des ver- 
ten Volkes. Beachtenswerte Vorſchläge 
und gemacht worden bis in die neueſte Zeit L 
hinein (3. B. Scholz). Sie wollen ſich begnü- 
gen mit einer muſikaliſchen Veredlung, mit 
einer ſozial-ethiſchen Hebung des Volkes durch 
die Muſik. Das trifft Tech nach nicht den 
Kernpunkt. Es muß vielmehr mit einer muſi⸗ 
kaliſchen Wiedergeburt unſerer Nation auch 
eine ſittlich⸗religiöſe em in Hand gehen. 
teje kann nur durch die Kraft des Gm 
geliums geſchehen, die in der musica sacra, 
welche einzig zur Löſung dieſer Aufgabe fähig 
erſcheint, lebt. Die eifrige Tätigkeit der 
Kirchenchöre hat das Verdienſt, die musica 
Saera dem gottesdienſtlichen Leben immer 
ar zu erſchließen und es damit zu bereichern. 
d er weite Kreiſe des Volkes haben ſich von 
Gottes abgewandt und beſuchen keinen 
nik denſt mehr. Ihnen ſoll die geiſtliche 
Muſik nahe gebracht werden durch Konzerte, 


Die Jagd n 5 
D ach dem Glück. 
Priginal-Roman don Emilie Heinrichs. 
Nachdruck verboten. 


gen in Singen. — Lebhafter Beifall wurde 
dem Redner für ſeine hochintereſſanten, mit 
friſchem Humor gewürzten Worten zu teil. 
In der heutigen letzten Sitzung ſprach 
Dekan Dr. Wurſter⸗Blaubeuren über „Innere 
Miſſion und Humaniſten-Liebestätigkeit; wozu 
er folgende Leitſätze aufſtellte: 1. Pietismus 
und Humanität des 18. Jahrhunderts ſind, 


etwas anfangen.“ 
„Gut, ich wills verſuchen,“ 


8 2 
„Ich bitte 1 


gnädiger Herr!“ eine beſtimmte Angabe, 
„Nun, jagen wir zehntausend 1 
verſetzte Jenkel 
der Pflicht. 
100 000 
ſtehen, 


dabei tut, 


Der Advokat blickte ihm lange nach. 
„Er iſt ein Fuchs,“ murmelte er nachdenk⸗ 
lich, „ich werde mich vor ihm hüten. 


haben. 


gnädi er “ 
lache 15 Herr! 


die Kaft 
a ſchließlich 
kann und die Zeit awenige Jahre 


er aus dem Juchthande raſch vergeht. Kehrt 


t recht gefährl zurück, dann iſt er in die Polſter zu 
N = x galbwegs e Wäre der junge Pläne wicze, welter zu ſpinnen 
ätte er ſich einen Pflichtheipeſen, dann] „Ein glücklicher Zufall,“ Fuhr er bu feinen 
laſſen —_ auszahlen halblauten Selbſtgeſpräche fort, „muß es 


fügen, daß dieſe kleine Mara Lan i . 
liebte. des Taugenichts pon Weſſenſtenn mr. 
dieſe Klara, welche ich als kleines Kind gekannt 
und ſo oft auf meinen Armen getragen h 
weil unſere Eltern langjährige Nachbarn 
weſen. Auch ihre Schweſter Anna kannte i 


— 


„Ach ſchwatzt doch 


5 icht über Din ; 
nicht berjteht, nicht Mn die 


Jenkel,“ unterbrach ihn 
berg ſtolz und unwigſch, „ich bin va feet 
Teſtamente unumſchränkter Herr, und kann 
nur ein Prozeß mich zur Auszahlung des 
flichtteils verurteilen, da eben die Regu⸗ 
herung nur mir und meinem Belieben an⸗ viell 
atangeſtellt iſt. Ich würde keinem anderen den. 
treu ben Euch, der Ihr meinem Intereſſe jo 
geben uud eifrig dient, darüber Rechenſchaft 
Sa * boch liegt mir daran, daß Ihr die 
e richtig auffaßt. Um dieſelbe indeſſen 


Ihr 


ki er ordentlicher Kerl aus mir gewor⸗ 


Langes Find längſt ſchon tot, 


Alten —“. Er dri . i 
des Wagens unt rückte den Kopf in die Eike 


die Zigarre war 
warf er ſie durchs 
— Die Erinnerung 


m ausgegangen, heftig 


Aeta dez mögt Ihr zwanzigtauſend Taler 


0 4 
* l 


keinen Pfennig mehr. Mit einer an die toten Eltern, an 


ihrem tiefſten Grunde Gottesdienſte] geſchichtlich angeſehen, die Erzeuger der inne⸗ 1 
ren Miſſion geweſen, denen ſie beiden für ihren | brannt und geplündert wurden. 
tritt und erläuterte Programme ermöglichen | eigenartigen Segen Dank ſchuldig bleibt. 
jedermann Teilnahme und Verſtändnis. Dar-] Die Humanität unſerer Zeit leidet an ihren 
und kräftige Ge- ererbten Schwächen, deren tiefiter Grund in 
ihrer 5 religiöſen Fundamentie⸗ 
Die Tonmeiſter des 16. und 17. Jahrhunderts] rung liegt ( ( 
mögen reichlich zu Worte kommen. Vor allem] der Urſachen der Volksnot, des Zieles, i 
berufen, | Mittel und Motive erfolgreicher Liebesarbeit). 
3. Die Humanität hat trotzdem heute noch ihre 
eigentümlichen, 


Vielerlei ſich grade fi 
Namen und ihr eigentliches Weſen (Miſſions⸗ 


nkt. k 


allezeit fröhlich, denn wir wollen kein fauer- | jtehe 


almen Lieder jollen dem Charakter des Kirchen⸗ 
prechen. 3. Du ſollſt Deine Haus⸗ 
Geſanges 
wir mehr 


nament⸗ 
lich den Lerneifer der Jugend auf ſie lenken. 


4. Du ſollſt das Kirchenlied nicht hinter das 
geiſtliche Volkslied hintanſetzen. Da das geiſt⸗ 


inhalt hat, ohne den Kirchenbau eines feſten 
kann einer nach 
Gott dürſtenden Seele nicht auf die Dauer ge⸗ 
nügen und hat nur eine beſchränkte Lebenszeit, 
während das Kirchenlied, das wohl alle Vor⸗ 
züge, nicht aber die Nachteile des Volksliedes 
hat, e e hindurch geſungen wird. 
5. Pflege die Kunſt des Chorgejanges, 1755 7 


dienen mit der Gabe 


die Muſik, beſonders die musica sacra, im] des Geſanges, auch in den Gottesdienſten. In 

äalichen Leben eingenommen. Faſt überall | den Männer, Jüngli frauen-Ber- 
lt fie heute. Die Straßenmuſir ist über | befonderen den Sonnta kein 
wiegend zum Bettel geworden, die heran⸗ man 


Vorſtadt fahren zu laſſen. — „Geduld, mein] Waffe. 


ſtarrte düſter vor ſich hin, „treten Sie nä 


Stettiner Zeitung. 


——ů— — ͤ — — — 


2 


aher ungenügende gr 
er 


wichtigen und umfaſſenden 


Aufgaben im Volksleben. 4. Die innere 
Miſſion hat allen Grund, gegenüber der 
drohenden Zerſplitterung in humanitäres 


jetzt wieder auf ihren 


aufgabe!) zu beſinnen. Wo es ihr aus 
äußern und inneren Gründen möglich iſt, wird 
jie der Humanität überlaſſen, was dieſe be- 
ſorgt, beſorgen will und kann. 6. Die innere 
Miſſion hat ſich auf die ſchwerſten Aufgaben zu 
onzentrieren, welche auf dem Gebiete der 
Seelengetvinnung liegen, insbeſondere a) die 
Rettungsarbeit mit aller Kraft zu treiben, b) 
die beſten perſönlichen Kräfte zur Mitarbeit 
heranzubilden. 7. Ein Zuſammenwirken von 
innerer Miſſion und Humanität an der gleichen 
Vereinsſache iſt im Intereſſe der Konzentra- 
tion im allgemeinen zu widerraten: Aus⸗ 
nahmen mögen in beſonderen lokalen und Zeit⸗ 
verhältniſſen begründet ſein. 8. So ver⸗ 
lockend und vielfach dankenswert die Hilfe der 
in Geldſachen 


Die Vorgänge in Macedonien. 
Die letzten vorliegenden Nachrichten vom 
Balkan find auf Frieden geſtimmt. So er- 


daß der Sultan Hilmi Paſcha beauftragt 
habe, mit Bulgarien Pazifierungsvorſchläge 
für die inſurgierten Probinzen zu vereinbaren. 
Gleichzeitig erklärte die Pforte, keinerlei 
kriegeriſche Abſichten gegen Bulgarien zu 
haben. Ferner wird von maßgebender türki⸗ 
ſcher Seite entſchieden beſtritten, daß der letzte 
Miniſterrat ſich mit der Kriegsfrage gegen 
Bulgarien beſchäftigt und die Mobilmachung 
zweier kleinaſiatiſcher Korps beſchloſſen habe. 
Man hege abſolut keine Kriegsabſichten. Man 
habe angeſichts der Anſammlung von 4—5000 
Macedoniern (nach anderen, augenſcheinlich 
allerdings übertriebenen Nachrichten handelt 
es ſich um 20 000) im Küſtengebiet von Küſten⸗ 
dil, welche Bandenbildung und Grenzüber⸗ 
ſchreitungen vorbereiten, die Mobilmachung 
kleinaſiatiſcher Diviſionen beſchloſſen, 
jedoch vorläufig als Reſerve in ihren 


ſerbiſche Geſandte ** 
See eee 


Evrevis verwüſtet, ferner in Baternan bei 
Vaſilikas eine Maſchee, einen Militärturm 
ſowie acht Häuſer verbrannt haben. — Mdria- 
nopeler Konſularmeldungen beſagen, daß im 
Kreiſe Tirnowo von Komitatſchis ſieben tür- 
kiſche, von Truppen und Baſchibozuks neun⸗ 


zehn bulgariſche und griechiſche Dörfer ver⸗ 


hielt die bulgariſche Regierung die Nachricht, | 2 


Rekrutierungsbereichen verbleiben ſollen. Der 
übermittelte geſtern dem 


5 zwei dur 


Sonnabend, 26. September. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Var 4 Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Kaiſer Wilhelm den Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand, den deſignierten Thronfolger, in her⸗ 
vorragendem Maße auszeichnete und ihm in 
der aller ſchmeichelhafteſten Weiſe ſeine beſon⸗ 
dere Sympathie zu erkennen gab. Kaiſer 
Wilhelm verblieb bei der Erwiderung des Be⸗ 
ſuches des Erzherzogs Franz Ferdinands weit⸗ 
aus länger in dem im ehemaligen Belvedere 
befindlichen Palais des Thronfolgers als bei 
irgend einem anderen Mitglied des Kaiſer⸗ 
hauſes und unterhielt ſich mit Erzherzog Franz 
Ferdinand über die verſchiedenartigſten Fra⸗ 
gen in der angeregteſten Weiſe. Bei dem 
letzterwähnten Beſuche verkehrte Kaiſer Wil⸗ 
helm auch mit der Gemahlin des Erzherzogs, 
der Fürſtin Hohenberg, in der buldreichflen 
Weiſe. Ueberdies befand ſich Kaiſer Wilhelm 
am zweiten Tage ſeiner Anweſenheit in Wien 
bei der Pürſche im Lainzer Tiergarten durch 
viele Stunden ausſchließlich in Geſellſchaft 
des als Vertreter des Kaiſers Franz Joſef fun⸗ 
gierenden Erzherzogs. Man glaubt Grund 
zur Annahme zu beſitzen, daß der Erzherzog⸗ 
Thronfolger, mit welchem Kaiſer Wilhelm 
zum erſten Mal in ſo inniger Berührung war, 
auf den deutſchen Kaiſer einen vorzüglichen 
Eindruck gemacht habe. Als ein Beweis, wie 
ſehr Kaiſer Wilhelm den Erbgroßherzog Franz 
Ferdinand liebgewann, iſt wohl auch anzu⸗ 
ſehen, daß der Kaiſer ihm die ganz ungewöhn⸗ 
liche Auszeichnung der Stellung à la suite 
der deutſchen Marine und zwar in einer Form 
zuteil werden ließ, welche einen ausnehmend 
herzlichen Charakter trug. — Man wird in der 
Annahme kaum fehl gehen, daß insbeſonders 
Kaiſer Franz Joſef von den freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen ſeinem Gaſte und dem 
Thronfolger auf das angenehmſte berührt wor⸗ 
den ſein dürfte. Es braucht wohl nicht beſon⸗ 
ders auf die große Wichtigkteit dieſer Entente 
hingewieſen zu werden.“ 


Ausland. 


Zahlreiche 
unbegrabene Leichen verpeſten die Luft. Die 
Ernte iſt der Vernichtung preisgegeben. 
Morde ſind an der Tagesordnung. 


Aus dem Reiche. 

Die Ankunft des ruſſiſchen Kaiſerpaares 
in Darmſtadt erfolgt heute Nachmittag 3 Uhr 
15 Minuten. Für die Zeremonien bei der 
Hochzeit des Prinzen Andreas von Griechen⸗ 
land in der ruſſiſchen Kapelle ſind 60 ruſſiſche 
Sänger in Darmſtadt eingetroffen. Die 
Königin-Mutter Margherita von Italien, die 
aus Kopenhagen in Hamburg eingetroffen iſt, 
beſichtigte dort das Kaiſer Wilhelm Denkmal, 
das Rathaus und die Börſe. — Der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz hat 
ſich geſtern nach erfolgter Beſichtigung der 
kaiſerlichen Werft von dort nach Rominten 
zum Vortrag beim Kaiſer begeben, wo er heute 
früh eintrifft. — Der Präſident des Reichs⸗ 
gerichts zu Leipzig Wirkl. Geh. Rat von Oehl⸗ 
ſchläger hat ſeine Entlaſſung aus dem Reichs⸗ 
dienſt erbeten. Er will zu Anfang Oktober in 
den Ruheſtand treten. Der Staats- und 
Kriegsminiſter, Generalleutnant von Einem, 
genannt von Rothmaler, iſt zum Bevollmäch⸗ 
tigten zum Bundesrat ernannt worden. 
Der Generalmajor z. D. Paul Rogalla von 
Bieberſtein begeht heute ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. — In Freiburg iſt geſtern Medi⸗ 
zinalrat Fidel Wuerth, der älteſte praftizie- 
rende Arzt, Zentrumspolitiker und Korps⸗ 
ſtudent Deutſchlands, im Alter von 98 Jahren 
geſtorben. Der Verſtorbene hatte im Jahre 
1828 promoviert. — Unter dem Vorſitze des 
General-Feldmarſchalls Grafen von Walderſee 
werden ſich auch in dieſem Jahre wieder am 
17. Oktober zahlreiche Offiziere des deutſchen 
Landheeres und der Marine, die an dem Ffeld⸗ 
Br Eon a Bann holen. im Hotel 
Kaiſerhof zu einem Feſtmahl vereinigen. — g 
Wie ein mitttärſſcher Verichterftatter aus u. n dm un gariſ een „ 
verläſſiger Quelle“ erfahren haben will, wer- kam es geſtern zu Sturmſzenen. Zielſch 
den das Gardekorps und das 6. Armeekorps der wüſten Angriffe war Graf Khuen-Heder⸗ 
im nächſten Herbſt große Manöver vor dem] vary, der allerdings anſcheinend ſchon infolge 
Kaiſer abhalten. — Amtsrichter Johſt von der] der bekannten Beſtechungsaffaire nicht der 
10. Abteilung des Berliner Amtsgerichts 1 richtige Mann am Platze iſt. Der Miniſter⸗ 
wurde geſtern Vormittag von dem Boten, der] präſident wurde von den Abgeordneten 
die Akten abholen wollte, in feiner Wohnung] Koſſuth, Olay und Lengyel in unerhörter 
tot aufgefunden. Der Verſtorbene war ſeit] Weiſe beleidigt und auch Herr v. Körber wurde 
längerer Zeit infolge ſtarker Arbeitsüber⸗ beſchuldigt, daß er die Krone zuungunſten Un⸗ 
laſtung hochgradig nervös. Die für garns beeinfluſſe. Da der Skandal immer 
1. Oktober 1904 angeſetzt geweſene Eröffnung ärger und der Miniſterpräſident von der 
des zweiten Bremer Freihafens wurde um ein] Oppoſition tätlich bedroht wurde, mußte die 
Jahr verſchoben. — Dem Streik der Berliner] Sitzung unterbrochen werden. Nach der Em 
Omnibus-⸗Angeſtellten haben ſich bisher zwei klärung des Kammerpräfidenten, daß er die 
Drittel des Perſonals angeſchloſſen. Die Ver- Behandlung des Zwiſchenfalls der Unter⸗ 
handlungen zwiſchen der Direktion und den ſuchungskommiſſion überweiſen werde, ergreift 
Ausſtändigen find einſtweilen abgebrochen. — der Miniſterpräſident das Wort, iſt jedoch in 
Bei den in Poſen ſtattgehabten Wahlen der dem ungeheuren Tumult kaum verſtändlich. 
Handwerkerkammer erlitten die Polen eine Im Laufe ſeiner Rede kommt Graf Khuen 


vollſtändige Niederlage. Von den fünfzehn der Stelle, in welcher er kraft einer Ermäcti- 
ellen nur einen. 


gung Armeebefehl erläutert. 
Abg. Barabas ruft dazwiſchen: „Wir glauben 

dem Könige nicht!“ Es entſteht ein unge- 
heurer Lärm. Die Regierungspartei, die“ 

bisher ziemlich ruhig verhalten hat, ſpringt 
wie ein Mann von den Bänken auf; alle 
ſchreien: „Schurke! Verräter!“ Lärm und 
Toben dauern fort. Der Präſident erklärt, 
Barabas wolle eine Entſchuldigung vorbrin⸗ 
gen. Rufe von rechts: „Es gibt keine Ent⸗ 
ſchuldigung!“ Die Volkspartei wendet ſich 
mit entrüſteten Zurufen gegen die Koſſuth⸗ 
partei; der Lärm und Tumult ſpotten jeder 
Beſchreibung. Inmitten des Lärms ruft eine 
Stimme: „Es lebe der König!“ Stürmiſche 
minutenlange Rufe rechts: „Es lebe der 
König!“ Von der linken Seite hört man den 
Ruf: „Es lebe die Verfaſſung!“ Nachdem die 
Ruhe wieder hergeſtellt iſt, ſetzt der Miniſter⸗ 
präſident ſeine Rede fort und ſchließt mit dem 
Antrage, das Haus möge ſich bis zur Kon⸗ 
ſtituierung der Regierung vertagen. (Beifall 
rechts.) Zurufe von der äußerſten Linken: 
„Chlopy!“ Barabas erhebt ſich, um eine Ent» 
ſchuldigung vorzubringen. Er beginnt ſeine 


und bon den 


nisvertrages nicht notwendig waren, und auch 
zu keinerlei Beſchlüſſen bezüglich des Ver⸗ 
haltens in der Orientpolitik kam, ſo iſt man 
doch geneigt, die politiſche Bedeutung der Be⸗ 


gegnung ſehr hoch anzuſchlagen. Der Verkehr 
der beiden Monarchen unter einander ſowohl 
als die Unterredungen, welche Kaiſer Wilhelm 
mit dem Grafen Goluchowski einerſeits und 
Kaiſer Franz Joſef mit dem Grafen Bülow 
andererſeits pflogen, waren von ſeltener A | 
Wärme und Herzlichkeit. Mit ganz beſonders Rede jedoch damit, daß er jagt: „Es gibt nie» 
großer Befriedigung hat jedoch, — wie der mand, auch in der Regierungspartei nicht. 
Korreſpondent auf Grund einer ihm von maß⸗ deſſen Herz nicht von Bitterkeit erfüllt iſt.“ 
gebender Seite gewordenen Informationen] (Stürmiſcher Widerſpruch rechts.) Auf Zu⸗ 
verſichern kann — der Umſtand berührt, daß! rufe einiger Mitglieder der Koſſuthpartei ſetzt 


achſelzuckend, „wenn die Liebe nicht das Ihrigeſ erſten Male nach langen Jahren es erbeben 


ſoll in mir jedenfalls ſeinen Meiſter gefunden] mit Klara Lange verſchwiegen, nun kann ich 


einer Tür den Namen „E. Wilken, Graveur“. 


— Finſter haftete ſein Auge einen Moment auf 


dieſem Namen, worauf er entſchloſſen die 


hätte dieſe mich genommen, dann wäre Klingel zog. 


Ein junges Mädchen öffnete die Tür, Jenkel 


3 waren brave Menſchen, die alten | fragte nach der Sängerin, für welche er einen 
auch meine] Auftrag habe. 


„Ich bins 1 verſetzte dieſe ruhig, 
Br. 


Er folgte ihr in ein behaglich ausgeſtattetes 


Fenſter und ſeufzte tief.] Zimmer. 


„Ich muß mit Ihnen allein reden, mein 


ſolchen Summe läßt ſich in Amerika ſchon die glückliche Kindheit, — ſie rüttelte urplötz Fräulein!“ begann er hier, einen raſchen Blick] wiefern alles dieſes mit mir oder meinem 


„Verzeihen Sie, mein Fräulein,“ verſetzte 
Jenkel raſch, „das hat damit allerdings auch 
nichts zu ſchaffen, doch mußte ich mich Ihnen 
gegenüber legitimieren, um Ihr Vertrauen zu 
gewinnen. — In Amerika lernte ich einen 
jungen Mann kennen, der ſich Weſſenſtein 
nannte und der Sohn des hieſigen verſtorbe⸗ 
nen Präſidenten war.“ 


„Klara, deren reizendes Antlitz bei dem 
Namen Weſſenſtein ſich dunkler gefärbt, blickte 
ihn mit unruhiger Spannung an. 


„Er erzählte von dem Schickſal ſeiner Fa⸗ 
milie,“ fuhr Jenkel gleichmütig fort, „und er⸗ 
wähnte auch ſeines jüngeren Bruders, der 
ebenfalls zugunſten ſeines ſchurkiſchen Schwa⸗ 
gers enterbt ſein ſollte. Da nach den Beſtim⸗ 
mungen des Teſtaments indeſſen von einem 
Prozeſſe wenig oder nichts zu hoffen ſein und 
derſelbe ſich in alle Ewigkeit hinausſpinnen 
werde, der amerikaniſche Weſſenſtein ſomit 
auch, da er mit Glücksgütern hinreichend ge⸗ 
jegnet jet, ſich niemals daran beteiligen werde, 
ſo gab er mir den Auftrag, in dieſem Sinne 
auf ſeinen Bruder Herbert einzuwirken und 
ihn zu beſtimmen, Europa zu verlaſſen und zu 
ihm zu kommen. Sollte derſelbe, ſo ſagte er, 
verheiratet oder verlobt ſein, dann möge er 
Frau oder Braut mitnehmen und auf ſeinen 
brüderlichen Beiſtand rechnen, ihm eine ſorgen⸗ 
freie Zukunft zu gründen. — Nachdem ich bei 
meiner Rückkehr in die Heimat die Verbält 
niſſe ſtudiert und in Erfahrung gebracht, daß 
Herbert von Weſſenſtein eine Braut beſitze, da 
war ich bereits entſchloſſen, mich zuerſt an 
dieſe zu wenden, woran ich indeſſen (ich be⸗ 
lber be ] finde mich ſeit acht Tagen hier) durch Krank⸗ 
wir bereits bemerkt, keinen ganz angenehmen heit bis jetzt verhindert worden. — Nun aber 
Eindruck. ſind die Dinge in eine andere Lage getreten, 

„Ja,“ ſagte ſie bedauernd, „das iſt freili«— Ihr Verlobter, mein Fräulein, 6 eines ge⸗ 
betrübend für Sie, doch wüßte ich nicht, in⸗Umeinen Verbrechens angeklagt.“ (Fortſ. f.) 


Hauſe, doch wird mein Schwager bald zurück 
kehren.“ 
Jenkel lächelte. 


„Ich kann Ihnen nicht dafür danken, bevor 
ich weiß, mit wem ich rede und welcher Grund 
Sie dazu veranlaßt,“ antwortete Klara un⸗ 
ruhig. 

„Vielleicht erinnern Sie ſich meiner, wenn 
ich Ihnen den Namen Jenkel nenne.“ 

Das junge Mädchen trat ſichtlich erſchreckt 
zurück. „Sie ſind — Guſtav Jenkel?“ fragte 
ſie mit ſtockender Stimme. 

„Nein, Karl Jenkel, der Ihnen als der 
Aeltere wohl weniger erinnerlich iſt. Mein 
Bruder Guſtav, der, Wie ich glaube, einſt ſtark 
damit umging, Ihr Schwager zu werden, iſt 
leider, wie ich bei meiner Rückkehr aus Amerika 
erfahren, auf Abwege geraten und ins Zucht⸗ 
haus gekommen. Er dauert mich, der arme 
Junge, der im Grunde nicht ſchlecht, ſondern 
nur leichtſinnig geweſen — ſchweigen wir von 
ihm, mein Fräulein! — Mir iſt es gottlob 
beſſer ergangen, ich habe mir ein Vermögen 
erworben und gedachte anfangs, dasſelbe in 
der Heimat zu genießen; das Schickſal meines 
Bruders treibt mich indeſſen wieder fort, — 
könnte ich den armen Guſtav nur mitnehmen.“ 
Er ſchwieg einen Augenblick. 

Klara betrachtete ihn genau; der Agent, 
welcher natürlich der eigentliche, von ihm 
ſelber bemitleidete Guſtav war, machte, wie 


ſich hierauf Barabas, ohne ein Wort zu feiner 
Entſchuldigung zu ſagen. Der Präſident be⸗ 
antragt, über Barabas eine protokollariſche 
Rüge zu verhängen was angenommen wird. 
Schließlich wird alsdann der Fall des Ab⸗ 
geordneten Lengyel, der trotz wiederholter Zu⸗ 
rechtweiſung gelärmt hat, von dem Präſiden⸗ 
ten an einen Auschuß verwieſen, der über die 
Ausſchreitung Lengyels aburteilen wird. Hier⸗ 
auf vertagt ſich das Haus, bis das neuzu⸗ 
bildende Kabinett ſich vorſtellen wird. 


Ortsſtatut für dieſe Schule bereits ſeit Jahres.] Art eher erwärmen, wenn dieſelben nach Zu⸗ 
friſt fertig ſei, nur ſtänden der Durchführung rücklegung des ſchulpflichtigen Alters in Fort⸗ 
noch Schwierigkeiten entgegen. Namens der bildungskurſe eingegliedert werden könnten. 
Finanzkommiſſion beantragt der Referent, — Herr Schulrat Dr. Rühl bemerkt auf eine 
den Magiſtrat um baldige Unterbringung von Aeußerung des Vorredners, daß er über die 
Vorſchlägen über die Organiſation der einheit- Verbreitung des hauswirtſchaftlichen Unter⸗ 
lichen Fortbildungsſchule zu erſuchen. — Herr richts ſtatiſtiſches Material allerdings nicht 
Berndt findet, daß die Zuſchüſſe der In- zur Hand habe, ſeitdem jedoch vor zehn Jahren 
nungen für die Fach- und Fortbildungsſchulen die Sache in Chemnitz begonnen worden ſei, 
in der Aufſtellung des Magiſtrats nicht ganz | Habe dieſelbe ſich in fait allen größeren Städ- 
richtig berechnet find. Die Innungen ſtellten[ ten Bahn gebrochen. — Die Herren Vogt⸗ 
auch Lehr- und Beauſſichtigungskräfte, deren herr und Storch treten für die Vorlage 
Tätigkeit in der Schloſſer⸗Innung 3. B. 1300 [ein, wobei fie heftige, perſönlich zugeſpitzte An- 
Stunden umfaſſe. Berechne man hierfür den griffe gegen Herrn Siemon richten. Dieſen 
Satz, den die Lehrer erhalten, alſo zwei Mark, letzteren tritt Herr Berndt entgegen, der 
dann ergebe ſich ſchon ein Mehr von 2600 gleichfalls bezweifelt, daß Kinder von 12 und 
Mark und bei anderen Innungen werde die 13 Jahren ſchon fähig fein ſollen, aus dem 
Sache wohl ähnlich liegen. Außerdem bedeute hauswirtſchaftlichen Unterricht wirklich Nutzen 
das Schulgeld nur eine nominelle Einnahme, zu ziehen. Eine Hinausſchiebung der Unter- 
denn in Wahrheit werde dasſelbe weit häufi⸗] richtszeit bis in ein ſpäteres Lebensalter 
ger von den Meiftern als von den Lehrlingen würde ohne Zweifel ſehr vorteilhaft ſein, frag⸗ 
gezahlt. Redner kommt zu dem Schluß, daß lich bleibe nur, ob ſich das ermöglichen laſſe. 
die Leiſtungen der Innungen durchaus nicht — Nachdem noch die Herren Manaſſe und 
im Mißverhältnis zu den Opfern der Stadt Dr. Ifland für die Vorlage geſprochen, 
ſtehen. — Herr Klein iſt gegenteiliger An- wird ein Schlußantrag angenommen und er- 
ſicht, er meint, daß die Innungen vielfach folgt darauf die Genehmigung der Vorlage 
doch wohl noch mehr leiſten könnten. — Herr mit der von der Finanzkommiſſion beſchloſſe⸗ 
Siemon vertritt den Standpunkt des Herrnſnen Einſchränkung. — Für die erwähnte In⸗ 
Berndt, Herr Knappe will die ſtädtiſchen formationsreiſe des Rektors Looſe nach Berlin 
Aufwendungen für den Lehrlingsunterricht in und Charlottenburg werden in Gemäßheit 
Vergleich geſtellt ſehen mit den Koſten der einer beſonderen Vorlage 98,16 Mark be⸗ 
höheren Gymnaſialklaſſen, er glaubt, daß willigt. 

dann die Mehrausgaben auf Seiten der Gum- Eine längere Erörterung wird noch ver— 
naſiaſten ſein würden. Herr Lippmann anlaßt durch eine Vorlage auf Eingemein- 
bemerkt, die Finanzkommiſſion habe keines⸗ dung des ganzen Gutsbezirks Zabels⸗ 
wegs die Aufwendungen für Fach- und Fort⸗[dorf. Die Stadt hat zwar mit dem Beſitzer 
bildungsunterricht als zu hoch tadeln wollen, des Gutes Zabelsdorf bereits einen Vertrag 
ie ziele mit dem geſtellten Antrage nur auf abgeſchloſſen, der das Recht der Stadtgemeinde 
eine günftigere Verwendung der Gelder ab. zur Verlegung von Gas- und Waſſerleitungs⸗ 
— Der Antrag der Finanzkommiſſion wird röhren ſichern joll, der Durchführung des Ver⸗ 
zum Beſchluß erhoben. trages haben ſich jedoch neuerdings Schwierig- 
Herr Lippmann referiert ferner über keiten in den Weg geſtellt, die der Magiſtrat 
einen Magiſtratsantrag auf probeweiſe Ein⸗ am beſten durch Eingemeindung des ganzen 
führung des hauswirtſchaftliche n Bezirkes zu heben hofft. Nachdem die Herren 
Unterrichts an der 8./10. Gemeindeſchule Lippmann, Manaſſe und Bleß 
auf der Laſtadie. Zur Begründung der Vor⸗ ſowie vom Magiſtratstiſche die Herren Ober⸗ 
lage wird u. a. ausgeführt, daß überall, wo bürgermeiſter Haken und Syndikus Wolff 
dieſer Unterricht eingeführt iſt, ſich eine Zu- ſich eingehend über die erforderlichen Maß⸗ 
nahme des Sinnes für häusliche Beſchäfti⸗ nahmen verbreitet, einigte die Verſammlung 
gung ergeben habe. Mädchen, die unmittel- ſich auf folgenden Beſchluß: „Der Magiſtrat 
( g . bar nach dem Verlaſſen der Schule ſich den wird erſucht, den Rittergutsbeſitzer Harms 
Dr. Neiſſer, betreffend die Verbindung der ge- Lebensunterhalt in einer Fabrik oder in an- dazu anzuhalten, 1. daß er für den Fundus 
planten Lungenheilſtätte mit „einem deren Geſchäften zu verdienen genötigt ſind, der öffentlichen Wege, die zur geit des Ver⸗ 
Krankenhauſe für Tuberkuloſe einer Kom: lernen in der Regel garnichts von der Haus- tragſchluſſes im Gutsbezirk Zabelsdorf exiſtier⸗ 
million von 6 Magiſtratsmitgliedern und 12 wirtſchaft kennen und find dann, wenn ſie ten, Grundbuchblätter — ſoweit ſie nicht ſchon 
Stadtverordneten zur Vorberatung über⸗ heiraten, zur Führung des Haushalts nicht vorhanden ſein ſollten — anlegen laſſe und 2. 
wieſen werde. Als Stadtverordnete werden im ftande. Viele Kinder, denen die Mutter daß er ſowohl auf dieſen neuanzulegenden 
für die Kommiſſion in Vorſchlag gebracht die fehlt, müſſen noch im ſchulpflichtigen Alter Grundbuchblättern des Fundus dieſer öffent⸗ 
Herren: Bleß, Blumenthal, Fiſcher, Dr. oder fpäteftens ſofort nach der Entlaſſung aus lichen Wege als auch auf alle dem Gelände 
Bonn, Höfs, Karow, Krauſe, Manaſſe. Dr. der Schule die Wirtſchaft des Vaters leiten, des Zabelsdorfer Gutsbezirkes, als deſſen 
charlau, Siemon, Vogtherr und Dr. Wim“ von denen, die in den Dienſt gehen, werden Eigentümer Herr Harms zur Zeit dieſes Ver⸗ 
mer. — Ein Einſpruch gegen die Richtigkeit ſehr viele, wenigſtens in den erſten Jahren tragſchluſſes eingetragen war — mit Aus⸗ 
der Stadtverordneten-Wahlliften wird als als Kindermädchen verwendet und lernen nahme nur der heute von der Verſammlung 
unbegründet zurückgewieſen. — Der Vertrag ebenfalls nichts von der Wirtschaft, und ſelbſt freigelaſſenen Parzellen — die in $ 2 des Ver⸗ 
| mit der Leiterin der weiblichen Abteilung des viele von denen, die das Glück haben, zu trages ſtipulierte Berechtigung der Stadt⸗ 
N 3 dtiſchen Arbeitsnachweiſes, Hauſe bei den Eltern bleiben zu können, wer⸗ gemeinde das Eigentum an den jetzt vorhande⸗ 
f rau Baetke, wird vom 1. Oktober d. J. ab den von der Mutter in Haus und Küche nicht nen öffentlichen Wege und dem in $ 2 er- 
auf ein weiteres Jahr verlängert. Herr beſchäftigt, weil fie fi auf einen Beruf vor⸗ wähnten Privatwege der Stadtgemeinde über ⸗ 
Scholz als Referent illuſtrierte die vorteil- bereiten. Für alle dieſe ſei es von großer trägt und ferner auf feinen Grundbuchblät⸗ 
e Entwickelung des Arbeitsnachweiſes Wichtigkeit, wenn fie ſchon in der Schule ler- tern die Verpflichtung eintragen läßt das Ge⸗ 
ch eine Reihe von Zahlen. — Ein Antrag nen, was fie ſpäter nicht lernen können, ob⸗ lände vor allen auf dieſen Grundſtücken neu R 
auf Bewilligung von 6000 Mark für Einrich- wohl fie es jo notwendig brauchen. Vorge- zu ſchaffenden öffentlichen Wegen der Stadt⸗ 
Es 15 Damp er: . fi 5 ad» 5 0 a: Ihlagen — 75 ‚geiten 5 u „die Mädchen. gemeinde n 
nrichtung im Hauſe oſengarten 45 ſchule auf der ie, wei bei ihr in dem meindung ſoll der Magiſtrat geeignete tte 

wird dem Magiſtrat zurückgegeben, damit der⸗ alten Schulhauſe an der Gerkrubhirche die — e 
ſelbe die Notwendigkeit der Vorlage noch 
näher begründe. — Für die Kanalifa⸗ 
tion des weſtlichen Teiles der Fährſtraße, 
5 Nord- und Südendes der Möllnſtraße 
und eines Stücks der Freiburgerſtraße werden 
13 700 Mark bewilligt. — Auf Grund eines 
Stadtverordnetenbeſchluſſes hat der Magiſtrat 
eine Zuſammenſtellung der Leiſtungen für 
Fortbildungs und Fachſchulen vor⸗ 
gelegt, über die Herr Lippmann referiert. 
f Darnach hat die Stadt im Jahre 1902 bar 
aufgewendet 22 412,50 Mark, wozu noch die 
15 Koſten für Heizung und Beleuchtung von 99 
Klaſſenzimmern treten würden. Demgegen⸗ 
über ſtellten ſich die Leiſtungen der Innungen 
auf nur 10 700 Mark, wovon noch 5125 Mark 
an Schulgeld, Strafen u. dergl. wieder ein⸗ 
ebracht wurden. Bei Durchnahme dieſer Zu⸗ 
menſtellung wurde in der Finanzkom⸗ 
miſſion die Frage zur Erörterung gebracht. 
wie weit die Vorbereitung für eine 8 1 
obligatoriſche Fortbildungsſchule gediehen ſind. 
Der Herr Schulrat antwortete darauf, daß ein 


lage mit 75000 Mark in Anſatz bringt. Nur 


ſtattet, ſoll der Magiſtrat dem Vertrage zu⸗ 
ſtimmen. — Herr Dr. Delbrück berechnet 
den Schaden der Stadt auf 100 000 Mark 
und er beantragt, dieſe Summe zu fordern. 
Nach kurzer Debatte ſtimmt die Verſammlung 
dem Antrag Delbrück zu. — Für die Neben⸗ 
anlagen der Meſſenthiner Wald⸗ 
halle werden nach einem von der Hochbau⸗ 
Deputation aufgeſtellten Projekt 8600 Mark 
bewilligt. — Genehmigt wird die Uebertra⸗ 
gung von 4930 Mark aus ſchon bewilligten, 
aber nicht verwendeten Mitteln auf den laufen⸗ 
den Etat zur Erneuerung bezw. Inſtandhal⸗ 
tung der Alleen in der Barnimſtraße. — 
Einem Stadtverordnetenbeſchluß entſprechend 
überreicht der Magiſtrat den Anſchlag für ſämt⸗ 
liche auf das Schulgrundſtück in Oberbredow 
entfallende Straßenbaukoſten. Von der 


c 


Stadtverordneten-Sitzung 
vom 24. September. i 
Vorſitzender Herr Dr. Scharlau. 
Für zwei nachträglich eingegangene Vor⸗ 
lagen wird die Dringlichkeit anerkannt, die 
eine Vorlage betrifft Erteilung eines Aus⸗ 
nahme⸗Baukonſenſes, die andere bezieht ſich 
auf anderweite Verwertung von bisher ver⸗ 
mieteten ſtädtiſchen Räumen. — In die ge⸗ 
ime Sitzung verwieſen wird die Vorlage auf 
ermietung der Gaſtwirtſchaft des ſtäd⸗ 
tiſchen Schlacht- und Viehhofes für 
| 12000 Mark unter Ablehnung der höheren 
1 Gebote. — Vertagt werden zwei Vorlagen, 
diefelben betreffen die Genehmigung des 
Fluchtlinienplanes für einen auf der Ahrens 
Inſel am Maſchinenhaus der Bahnhofsbrücke 
anzulegenden öffentlichen Platz ſowie das Pro⸗ 
jekt über Herſtellung von Gartenanlagen auf 
dem Jakobikirchhofe. Die Vertagung der 
4 letztgedachten Vorlage erfolgt bis zur nächſten 
| Etatsberatung. — Der Magiſtrat beantragt 
die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion 
zur Feſtſetzung zweckmäßiger Etatsgrund- 
i fätze. Begründet wird dieſer Antrag damit, 
5 daß das Rechnungsjahr 1902/03 einen Ueber⸗ 
ſchuß von nur 60 000 Mark ergeben hat gegen 
535 000 Mark im Vorjahre. Es wird aus die⸗ 
ſem Anlaß neuerdings die frühere Anregung 
aufgenommen, den Etat von den wechſelnden 
Ueberſchüſſen unabhängig zu machen. Als 
Stadtverordnete ſollen in die Kommiſſion die 
Mitglieder der Finanzkommiſſion delegiert 
werden, der Magiſtrat will dann eine ent⸗ 
sprechende Anzahl Mitglieder ernennen. Die 
Verſammlung ſtimmt dieſen Vorſchlägen zu. 
— Die Verſammlung erklärt ſich ferner damit 
einverſtanden, daß der Antrag des Direktors 
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Gas, Waſſer und Kanal auf 59 900 Mark be⸗ 
rechnet. Als definitive Koſten ſind hiervon 
50 690 Mk. anzuſehen. Die proviſoriſchen 
Aufwendungen von 8810 Mark ließen ſich faſt 
ganz ſparen, wenn eine Ausführung ſogleich 
in definitiven Materialien bewirkt wird. Die 
Vorlage wird durch Kenntnisnahme erledigt. 
— Die Berechtigung zur Erhebung des 
Stättegeldes auf den Wochenmärkten 
wird nach erneuter Ausbietung vom 1. April 
1904 ab wie folgt vergeben: bezüglich der 
Untermärkte, des Marktes an der Charlotten- 
ſtraße und des Getreidemarktes vor dem Ber⸗ 
liner Tor an den Stättegeldpächter Köbke für 
jährlich 45 400 Mark, bezüglich des Marktes 
an der Langenſtraße, des Grünhofer Marktes 
und des Heu- und Strohmarktes auf der 
Silberwieſe und des Weihnachtsmarktes an 
den Reſtaurateur Paul Schulz hierſelbſt für 
jährlich 4600 Mark; die bisherige Geſamtein⸗ 
nahme betrug 49 780 Mark. 

Für die Wiederherſtellung des Brun- 
nens auf dem Schulhofe der 30. 
Gemeindeſchule werden weitere 2800 
Mark gefordert, nachdem bereits 700 Mart 
verausgabt ſind, ohne daß die Bohrungen auf 
Waſſer kamen. Gegen die Vorlage waren in 
der Finanzkommiſſion Bedenken aufgeſtiegen. 
nachdem jedoch Herr Baurat Benduhn er⸗ 
klärt Hatte, daß man gefteen Wafler gefunden 
habe und nur noch 700 Mart zur Vollendung 
des Brunnens nötig ſeien, wurde die Vorlage 
an den Magiſtrat zurückgegeben damit dieſer 
eine neue entſprechende Vorlage ausarbeite. 
— Der Vorlage, daß das Aufkommen an 
Warenhausſteuer 1903/04 derart zur 
Erleichterung der Gewerbeſteuerklaſſen FH 
und IV verwendet wird, daß von der Viertel- 
jahrsrate der Gewerbeſteuerklaſſe III und IV 
im laufenden Rechnungsjahre 60 Proz. nicht 
erhoben werden, zur Deckung vielmehr die 
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geeigneten Räume zur Einrichtung der Küche Die Verſammlung nimmt Kenntnis von 5 5 ar g 
finden weil der Stadtteil von einer Bevölke- den zur Verminderung der Kinderſterb⸗ ne Ge eee e er 
rung bewohnt wird, die dieſer Hilfe beſonders lichkeit in dieſem Sommer getroffenen behrt a all emen Sntereffes 1 
bedarf, und endlich, weil der Rektor Looſe in Einrichtungen (Abgabe von guter Milch), fiel Pebrten des alla > a 
hervorragendem Maße von der Wichtigkeit | genehmigt den vorläufigen Abſchluß am 30. 8 
dieſes Unterrichts überzeugt iſt. — Die Fi- September. — Herr Wehrmann regt an, Kunſt und Literatur. 
nanzkommiſſion hat dem Plane im Prinzip künftig auch die kleineren Sanitätsmolkereien Die „Hendel⸗ Bibliothek“ (25 Pf. 
zugeſtimmt und die Koften der erſten Einrich- bei der Milchbeſchaffung zu berückſichtigen, Aus abe) hat wieder eine neue Serie ihrer 
tung bewilligt, nämlich 930 Mark für den [Herr Bürgermeiſter Roth glaubt jedoch, daß Bände herausgegeben, welche ſich würdig den 
lurdban der Räume und 1920 für ſechs Koch. dies nicht ohne starke Mehrbelaſtung der Ver⸗ bisherigen Serien anſchließt und den Zweck 
herde nebſt dem zugehörigen Kücheninventar, waltung möglich fein würde, weshalb gewich⸗ wirklich erfüllt, auch dem weniger Bemittelten 
Die Beſchlußfaſſung und die damit in Zu. tige Bedenken gegen den Vorſchlag beſtänden. Gelegenheit gur Beſchaffung einer guten 
ſammenhang ſtehenden Bewilligungen bittet — Wiederholt hat die Verſammlung ſich mit Bibliothek zu geben. Eröffnet wird die Reihe 
der Referent dagegen auszuſetzen bis die Er⸗ dem Fluchtlinien⸗ und Höhenplan des von 5 


gebniſſe einer von Herrn Rektor Looſe zu der Stadt ſchon erworbenen Babelsdor- sit — a en vn i ee 


unternehmenden Informationsreiſe vorliegen.[fer Geländes zu beſchäftigen. Der jetzige is: „Iſegrimm“. Mit Vorbemerkun 
— Herr Klein wünſcht Ausſchreibung der Beſitzer, Kaufmann Guſtav Feloberg, hat, * . Fu dem Bilde des Der, 
Inventarlieferung, die Herr Baurat Meyer ſſtützt auf die Vertragsbeſtimmungen, Aende-faſſers (Nr. 1690-1696, geh. 1,75 Mark). 
zuſagt. — Herr Siemon widerſpricht der rungen des Planes vorgeſchlagen, die ihm der. 1697 bringt in der rühmlich anerkannten 
Vorlage, da ihm die Einrichtung des Haus- einen Gewinn von mindeſtens 200 000 Mark Ueberſetzung von Alex. Neidhardt wieder ein 
wirtſchlichen Unterrichts für 13. und 14jahrige abwerfen dürften. Dem ſtehen Nachteile für Byren⸗Bändchen: Mazeppa“. — „Die 
Kinder als eine Spielerei erſcheint. Redner die Stadt gegenüber, deren Höhe Herr Inſel“ (geh. 5 Pf. Leinenbd. 50 Pf.), das 
würde ſich für Unterrichtskurſe der gedachten Wechſelmann als Referent für die Vor⸗ die kleineren „Poetiſchen Erzählungen“ des 
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Dichters abſchließt, die nun gleichzeitig 


wenn Herr Feldberg dieſe 75000 Mark er- einem eleganten Geſchenkbande mit ER 


ſchnitt zum Preiſe von 2 Mark dar eboten 
werden. In Nr. 1698 beginnt eine x Folge 
ſachkundiger Bühnenbearbeitungen klaſſiſcher 
Stücke durch C. W. Schmidt mit Shakeſpeares 
Kaufmann von Venedig“ (geh. B 
Pf., Leinenbd. 50 Pf.) Dieſe Bearbeitungen 
von berufener Seite werden in Bühnenkreiſen 
mit Freuden aufgenommen werden. Der Be⸗ 
arbeiter verbindet mit wiſſenſchaftlicher Be. 
fähigung reichſte Bühnenerfahrung; ſein Ur⸗ 
teil als rühmlich bekannter Dramaturg und 
Regiſſeur hat in der Bühnenwelt Gewicht. 
Mit Nr. 1699 ſchließen die Melchior Meyrſchen 
ſtimmungsvollen „Erzählungen aus dem 
Ries“ ab. Das Bändchen bringt noch Ende 
gut, alles gut“ (geh. 25 Pf., Leinenbd. 
50 Pf.) und gleichzeitig erſcheinen die „Er- 
zählungen aus dem Ries“ nun in 
einem eleg. Geſchenkbande zu 2,50 Mark ge⸗ 
ammelt. Im Schlußband der Reihe tritt 
axim Gorki in Nr. 1700 —1702 (geh. 75 Pf., 
Leinenbd 1 Mk.) mit der Sammlung „Mein 
Reiſegefährte und andere No 
nellen“ unter die Autoren der „Hendel⸗ 
Bibliothek“ ein. Gorki iſt gegenwärtig einer 

geleſenſten ruſſiſchen Novelliſten und in 
neuerer Zeit iſt ſein Name auch als Drama⸗ 
tiker allgemein bekannt geworden. Als eriter 
Band der kommenden Reihe liegt bereits wie⸗ 
der eine literariſche Feinheit vor: Björnſons 
jetzt über die deutſchen Bühnen gehendes älte⸗ 
res Schauſpiel Der König“ in der um 
ſprünglichen Faſſung mit der programmati⸗ 
ſchen Vorrede des Dichters. „Ueber Geiſtes⸗ 
freiheit“ (geh. 50 Pf., Leinenbd. 75 Pf.), die 
hier zuerſt in wohlfeiler deutſcher Ausgabe er⸗ 
cheint. — Wir empfehlen Bücherfreunden von 
neuem, ſich vom Verlage Otto Hendel in Halle 
a. S. den Katalog ſenden zu laſſen. Es koſtet 
nichts und ſchon de Durchſicht bereitet Vergnü⸗ 
gen, wenn man ſieht, wie man hier für wenige 
Pfennige ſich das Schönſte aller Literaturen 
zu eigen erwerben kann. 


Provinzielle Umſchau. 
In Greifenberg ſoll, wie uns von dort 
geſchrieben wird, der Bau eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes vor dem Regator hinter dem St. Georgs⸗ 


den n werden“ bie heueflen eee 


dieſem Gebiet hierbei verwertet, ſowie die neueſten 
Apparate dazu beſchafft werden, deren Auſſtellung 
und Einrichtung von der Maſchinenban⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft vormals Beck und Henkel in Kaſſel 
übernommen wird. Das Verwaltungsgebäude 
enthält die Wohnungen für den Schlachthaus⸗ 


Inſpektor, den Hallenmeiſter und den Heizer, 


außerdem Büreau, Fleiſchſchauzimmer und . 

Far ES 7 nach Fertigſtellung im Schlacht⸗ 
hanſe täglich 30 Schweine, 14 Stück Kleinvieh 
und 4 Rinder geſchlachtet werden. — Ein ſtolzes 
Roß muß es geweſen ſein, das in Pyritz von 
der Perleberger Viehverſicherung zum meiſtbieten⸗ 
den Verkauf geſtellt war, es erzielte ein Höchſt⸗ 
gebot von — 1 Mark. Das Pferd wurde dann 
ſofort der Abdeckerei überwieſen. — Der Kreistag 
in Swinemünde hat den Bau eines neuen 
Kreis hauſes abgelehnt. — In Stolpmünde 
fand geſtern die Schlußſteinlegung für den Molen⸗ 
bau ſtatt, als Ehrengäſte nahmen Unterſtaats⸗ 
ſekretär Schultze, Oberpräſident Frhr. v. Maltzahn⸗ 


— u“ — nn v. Schwerin = Köslin 


rungsrath Frhr. v. Lützow⸗Stettin 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. September. Der Sektion VI 
der Brauerei⸗ und Mälzerei-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft gehören am 1. Oktober d. J. 
aus der Provinz Pommern folgende Herren als 
Mitglieder des Vorſtandes an: als Vertranens⸗ 
männer die Herren R. Rückforth⸗Stettin, W. Le⸗ 
bender⸗Stargard, R. Nagel⸗Dramburg, C. Aſcher⸗ 
Köslin, Koltermann⸗ Lauenburg, C. Hinrichs⸗ 
Greifswald und R. Schultz⸗Wollin, und als Stells 
vertreter die Herren Nelle⸗Grünhof⸗Stettin, 
F. Gerbitz ⸗Zachan, E. Müller Schtwelbein, Ab. 
Rohn⸗Köslin, E. Modrow⸗Putbus und P. Behm. 

walk. 

2 Der unter dem Protektorate Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs ſtehende Verein zur Be⸗ 
förderung des Gartenbaues in den preußiſchen 


Staaten veranſtaltet vom 29. April bis 8. Mat 


1904 in den prächtigen Räumen der Philharmonie 
u Berlin — große Gartenbau⸗Aus⸗ 
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der Verein aus ſeinen eigenen Mitteln 10 000 
Mark ausgeſetzt; außerdem ſtehen Staatsmedaillen 
und Ehrenpreiſe in Ausſicht. Da ſeit dem Jahre 
1897 keine Frühjahrsausſtellung in Berlin ſtatt⸗ 
fand, ſo iſt eine rege Beteiligung zu erwarten. 
Das Programm wird in einigen Wochen er⸗ 
scheinen. 

— Das Stadttheater wird, wie ſchon 
mitgeteilt, am Sonntag die Saiſon mit 25 5 
„Mignon“ eröffnen und dürfte die Wahl gerade 
dieſes poeſievollen Werkes von 


gs 8 von 
chaefer, Si 

enski, Zareſt, Werner und 
—5 4 1 Montag folgt als erſte Schau⸗ 
ſpielvorſtellung. Scribes Luſtſpiel 
das unter perjönlicher Leitung des 
Gluth vorbereitet wird. Als erſte Wagner⸗ 
aufn geht Dienstag „Der fliegende Hol⸗ 
länder“ in Szene. Die erſte Wiederholung von 
„Mignon“ 
dieſer erſten Vorſtellungen dürfte ein deutliches 
Zeugnis dafür geben, daß die Direktion beſtrebt 
ft, das Repertoir auf jenes vornehme Niveau zu 
führen, wie es einzig und allein das Intereſſe 
unſeres Kunſtinſtituts erfordert. Das von der 
Direktion verſuchsweiſe ins Leben gerufene Abon⸗ 
nement für die Dienstag. und Freitag⸗Vorſtellun⸗ 
gen erfreut ſich der regſten Beteiligung und dürfte 
noch weiteren allgemeinen Auklang finden. Wir 
ſtehen daher nach dem von der Direktion ausge⸗ 
gebenen Programm vor einer verhe ngsvollen 
intereſſanten Saiſon und dürften uns die erwor⸗ 
benen Novitäten neben den guten Repertoirſtücken 
— und neuerer Richtung viele genußreiche 

ende verſprechen. 

— W — darauf aufmerkſam, daß der 
Stettiner Eiſenbahnfahrplan mit 
den am 1. Oktober d. J. eintretenden Verände⸗ 
rungen im Inſeratenteil der heutigen Nummer zu 
finden iſt. 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift: Vor 
wenigen Jahren ſtarb der in Stettin, in un⸗ 
jerer Provinz und weit darüber hinaus wohl— 
bekannte Kommerzienrat Quiſtorp. 
Viel und verſchieden wird über den Mann ge⸗ 
urteilt, ob und mit wieviel Recht ein abfälli⸗ 
ges Urteil am Platze ift, laſſen wir dahin- 
geſtellt. Mag ſein Verhältnis zu den Vätern 
der Stadt nicht immer ein gutes geweſen ſein, 
mag auch 18 — eine — andere aus Be 

! ein Recht haben zu grollen, jo 
See e dieſe 980 el doch wie ein kleiner 
Schatten gegenüber den großen Vorzügen des 
Verſtorbenen, die ihren Ausdruck en in 
der Fürſorge und dem Drange Gutes zu wir⸗ 
ken und 
meine Wohl der Stettiner. Wie er, der Ver⸗ 
ſtorbene, ſeinen patriotiſchen Dank betätigt 
hat dem großen deutſchen Volksmann Ernſt 
Moritz Arndt, dem er auf eignem Grund und 
oden ein Denkmal ſtiftete, jo dürfte es wohl 
hrenſache der Stettiner Bürger ſein, der 
Dürger, die ſich täglich in Quiſtorp'ſchen 
Schöpfungen ergehen und an Quiſtorpſchen 
Schöpfungen erfreuen, beizuſteuern zu einem 
Denkmal der Dankbarkeit für Quiſtorp. Hof⸗ 
en wir daß es nur dieſer Anregung bedarf, 
um die Sache in Fluß zu bringen. 

* Die Stadtverordneten-Verſammlung 
beſchloß geſtern in geheimer Sitzung, di 
Gaſtwirtſchaft auf dem Schlacht⸗ 
— Viehhofe vom 1. April 1904 ab auf 
ſechs Jahre an den Reſtaurateur Albert 
Mager zu ve „Die Pachtſun 
bote bis zu 13 ark hinauf bor 
wurden jedoch zurückgewieſen. 

* Die Greifenſtraße iſt 


auf der 


Strecke zwiſchen Paradeplatz und Eliſabeth⸗ 
Der 
mit 


ſtraße für Wagen und Reiter geſperrt. 
Fahrdamm dieſer Straßenſtrecke wird 
Asphalt belegt. 


Gerichts⸗Zeitung. 
& Stettin, 25. September. Die geſtrige 
5 chwurgerſchtsverhandlung gegen den 
er Unterſchlagung im Amte angeklagten früheren 
Schulzen und Eigentümer Karl Matzdorf aus 
Müggenburg endete mit der Freiſprechung des 
Angeklagten. 

— In Magdeburg wurde die Arbeiter⸗ 
frau Melzer aus Hobeck, welche ihr 3 jähri⸗ 


u Tode 
Zuchthaus verurteilt. 


— — 


ins Leben zu rufen für das allge⸗ 


per, 52. 


Die Vikto 
allen deutſchen 


— In Oſchersleben verſtarb vor einigen 
Tagen die neunjährige Tochter des Arbeiters 
Meyer, nach ärztlicher Feſtſtellung an Gehirn- 


entzündung, und wurde beerdigt. 
der Mutter 


nach Anſicht 


Da aber 
das Kind in der 


Schule vom Lehrer Schläge über den Kopf er- 
halten haben ſoll, wurde die Exhumierung der 


Leiche angeordnet. 


— Ein intereſſanter Fall von Gehorſams⸗ 
ſchweizeriſchen Miliz 


verweigerung in der 


allen Opernfreun⸗ wird aus Freiburg (Schweiz) gemeldet: Der 
den mit Freude begrüßt werden. Die Haupt⸗ ſozialdemokratiſche Rechtsanwalt Naine u 
den Damen Beling⸗ Chaur⸗de⸗Fonds, der der ſchweizeriſchen Miliz 
v. Kirchfeld und den Herren als Trainſoldat angehört, hatte ſich gelegent- 


aus 


lich der jüngſt abgehaltenen Manöver gewei⸗ 


gert, 


die Dauer eines Jahres 
Prozeßkoſten verurteilt. 


= dem Marſchbefehl zu gehorchen. 
„Feenhände“, wurde zu drei Monaten Gefängnis, Degrada- 
Herrn Direktor | tion, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 


Er 


und Zahlung der 


— Der bekannte Fall des Poſtbeamten 


Disziplinarkammer 
je ung, weil Wagner i 
ienſt 


perſönlich 


n 


findet Mittwoch ſtatt. Schon die Wahl Richard Wagner wurde geſtern vor der Dis⸗ 
ziplinarkammer in Kaſſel verhandelt. 
erkannte 


Die 
auf Dienjtent- 
und außer dem 


ſich der Achtung unwürdig gemacht 
habe, die ſein Amt verlange. 


Wagner, der 


erſchienen war, erklärte, Sozialiſt 


und Atheiſt zu ſein, und bat darum, ihm eine 
Penſion zu gewähren, da er 14 Jahre im Poſt⸗ 
dienſt geweſen ſei. Dieſe Bitte wurde unbe⸗ 


rückſichtigt gelaſſen. 


Eſſen a. Rh., 24. September. 


Fähn⸗ 


rich Hüſſener ſtellte gegen die „Eſſener Volks⸗ 
zeitung“ wegen Beleidigung Strafantrag; er 
wurde jedoch mit ſeinem Verlangen von der 
Eſſener Staatsanwaltſchaft abgewieſen. 
Hamburg, 24. September. Die Straf⸗ 
kammer verurteilte den Redakteur Wabersky 


des 


ſozialdemokratiſchen Hamburger „Echo“ 


wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch 
betitelt „Venezola— 


eine Sonntagsplauderei, 
niſch⸗Deutſches“ 


zu dreimonatiger Feſtungs⸗ 


haft. Der Staatsanwalt beantragte eine fünf- 


monatige Gefänanisſtrafe. 8 


ber, 


vermögen von 37 Mill. 
die jährliche Prämien⸗ 
von 8 auf nahezu 100 Mi 


e 27 
Q 7 


Ge 


Vermiſchte N 


Schiffs nachrichten. 


achrichten. 

am 26. Septem⸗ 
50jährige 
egann mit 


— Jubiläum.) Heute, 
r,, blickt die Viktoria a ei 
Tätigkeit zurück. Die Geſellſcha 5 


I 

ll. 

überſchuß von 1.5 auf 18,2 Mill. Mark, der 

für die Verſicherten zurückgeſtellte Gewinn von 
auf 66 Mill. Mark und der 
X ei 2 5 


Mark, der Jahres⸗ 


u 


' ſellſchaften einen Beſt 
von einer Milliarde Mark überſchritten 
iſt der Vermögenszuwachs eines Jahres jo 


tan 
Heute 


groß wie das bis zum Jahre 1890 angeſam⸗ 


melte Vermögen. 
tion 100 Bureaubeamte, 
heute über 1100! 


1888 gab es auf der Direk⸗ 


96 deren 500 und 


i \ Die Zahl der angeſtellten 
Perſonen überhaupt beträgt die 


ca. 5000 


Agenten ungerechnet. 1895 bezog die Geſell⸗ 
ſchaft ein großes neues Geſchäftshaus, ſchon 


1897 war ein Erweiterungsbau nötig und jetzt 


ſteht wieder ein großes Gebäude im Rohbau 


fertig da. 


einer Straße zur andern 
Viktoria über 250 
(Der 


Der Gebäudekomplex, 11145 Om. 
groß, umfaßt 6 Hausgrundſtücke und geht von 
de Außerdem hat die 
8 8 
1 ] j 5 ri rſprung des 

du. Taußereheliches Kind in brutalſter Weiſe Ueber das galliſche Beinkleid, 
ö mißhandelt hatte, zu vier Jahren und jene Ausbreitung wird 


Beinkleides.) 


in einem 


amt; 
auf 400 Mill., 
Zinſeneinnahme 


Lebensverficher 


ſüße Milch gegeben. 


ſeinen 1 
as 
weſentliche knapp zuſammenfaſſenden Aufſatz 


in der „Revue archéologique“ berichtet. Danach mit fein 
findet ſich das älteſte Zeugnis für die braca calium beſtreut. Nach \ D 
über die] Minuten, nachdem das Chlorcalium zerfloſſen 
ö Diejift, wird der Schwamm in reinem Waſſer gut 
Hoſe hat aber, ehe fie zu den Galliern kam, ausgewaſchen und getrocknet. i 
ſie iſt wieder vollſtändig elaſtiſch und ſo gut wie 


der Gallier in Polybios' Bericht 
Schlacht von Telamon (225 v. Chr.). 


eine weite Wanderung zurückgelegt: 
vom Orient ausgegangen, wo ſie bei den Per⸗ 
fern ſchon ſehr früh üblich war. Von dieſen 
lernten ſie die Skythen kennen, die ſie den oſt⸗ 
elbiſchen Germanen übermittelten. Erſt von 
dieſen gelangten ſie zu den e die ſie 
ihrerſeits wieder auf die Römer der Kaiſerzeit 
übertrugen. Von ihnen kam fie nebſt der Be⸗ 
nennung, was in dem genannten Aufſatz übri- 
ens nicht erwähnt iſt, zu den ſpäteren 
riechen; die heutigen Inſelgriechen bezeich⸗ 
nen ihre weite Pluderhoſe noch als vräka. 
Damit hat die Hoſe ihre Kulturrundreiſe 
zurückgelegt und iſt an ihren Ausgangspunkt, 
den Orient, zurückgekehrt. Das Wort hat ſich 
aus einer indogermaniſchen Wurzel Chräg ent- 
wickelt, die denſelben Sinn wiedergibt, der in 
dem franzöſiſchen Wort eul (eulotte) ſteckt. 
— Der „Newyork Herald“ (Pariſer Aus⸗ 
gabe) erzählt, daß Herr Kornelius Vanderbilt, 
der vom Vater enterbt worden war, weil er 
eine den Eltern nicht genehme Dame als 
Gattin heimgeführt hatte, an der Newyorker 
Börſe ungeheuer viel Geld verdient habe. Es 
ſoll ſich um ungefähr vierzig Millionen Mark 
handeln, was ſchon ein ganz achtbarer Ge- 
winn wäre. Der „arme“ Vanderbilt beſitzt 
jetzt etwa 80 Millionen Mark, aber er will ſein 
Beruigen bis auf 400 Millionen bringen, um 
jo viel zu beſitzen, als ihm durch Erbſchaft zu- 
gefallen wäre, wenn er bei ſeiner Heirat die 
Familie um Rat gefragt hätte. x 
— In Rainch (im Departement Seine⸗ 
et⸗Oiſe) ſtarb vor einigen Tagen ein reicher 
Bankier, Herr Morel, der der kleinen Ge- 
meinde teſtamentariſch eine bedeutende 
Summe hinterließ, die ſie jedoch nur dann er⸗ 
halten ſollte, wenn ſie ſich bereit erklärte, eine 
etwas eigenartige Bedingung zu erfüllen. Der 
Verſtorbene hatte nämlich kurz vor ſeinem 
Tode ausdrücklich beſtimmt, daß ſein Leichnam 
feierlich drei Stunden lang durch die Straßen 
der Stadt ſpazieren geführt werden müſſe. 
Was tut man nicht um des lieben Geldes 
willen. Und ſo beſchloß denn auch die Ge⸗ 
meinde Rainy, den ſeltſamen letzten Willen 
des Herrn Morel zu erfüllen. Drei Stunden 
lang zog der Leichenzug mit Muſik und Fahne 
durch die engen Straßen des Städtchens, zum 
roßen Jubel der Kinder und der Gaffer. 
ya kann Raincy die anſtändige Erbſchaft in 
uhe genießen. j e 
— Ein Familiendrama ſpielte ſich in 
Stockholm ab. Dort erſchoß der Major Gyl⸗ 


denhammar in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung ſeine Tochter und tötete ſich darauf 


ſelbſt. 
Portland (Oregon), 24. September. 
Vier maskierte Männer hielten 21 Meilen öſt⸗ 
lich von hier den Schnellzug der Oregon Rail- 
way and Navigation Company an. Die Räu⸗ 
ber zwangen den Lokomotivführer, fie zu be⸗ 
gleiten. Sie ſprengten den Gepäckwagen, den 
ſie irrtümlich für den Poſtwagen hielten, mit 
Dynamit. Ein Bahnbeamter ſchoß auf ſie 
und tötete einen von ihnen. Die übrigen ent⸗ 
kamen, jedoch ohne etwas geraubt zu haben. 
Durch einen unglücklichen Zufall wurde auch 
der Lokomotivführer durch einen Schuß tötlich 
verwundet. 


Praktiſches für den Haushalt. 
Wie klär m re ig 


1 Liter ee elöffel frijd 
5 ach ungefähr 24 Stun 
en hat ſich meiſt alles Trübe auf den Boden 


5 


noch ein⸗ oder zweimal. 


Nachdem ſich der 


Eſſig geklärt, gieße man ihn von dem Boden⸗ 


ſatz vorſichtig ab. 


Um Obſtflecke von Meſſern zu 


entfernen, taucht man ein Wollläppchen 
in fein geſtoßene Kohlenaſche und reibt die 
Klingen damit tüchtig ab, ſpült ſie dann in 


lauwarmem Waſſer ab, beſtreicht ſie mit Oel, 


was man dann mit einem weichen Tuch a 


putzt, bis ſie trocken und blank ſind. Auf dieſe 


Weiſe kann man ſelbſt veraltete Flecken von 
dem Stahl entfernen. 
Waſchſchwämme zu reini 


lichſt gut ausgedrückt und auf einen Teller 


er 


geſetzt; ſollte dies jedoch in 2—3 Tagen nicht 
geſchehen ſein, ſo wiederholt man den Aufguß 


gen. 
Der zuvor naßgemachte Schwamm wird mög⸗ 


geſchmolzenem Chlor- 


eſtoßenem, N 
ungefähr zwanzig 


Er iſt alsdann 


ein neuer befähigt, Waſſer aufzuſaugen. 

Auffriſchen der Fußböden. Ge⸗ 
ſtrichene Fußböden, die durch vieles Aufwiſchen 
on matt geworden ſind, werden wieder neu 
durch Einreiben mit Leinöl und Eiweiß. Ein 
Teller mit Leinöl wird mit dem Weiß von 
zwei Eiern tüchtig vermiſcht; mit einem wolle⸗ 
nem Lappen wird der vorher gereinigte trockene 
Boden damit feſt eingerieben. Dann reibt 
man mit einem zweiten Wolllappen tüchtig 
nach, damit alles gleichmäßig ſchön glänzt und 
trocknet. Der Boden wird dann wieder wie 
neu ausſehen. Man muß ſich dann nur beim 
5 in Acht nehmen, weil man leicht aus⸗ 
gleitet. 

—.— 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 25. September. In einem 
Regierungserlaß wird es als erſtrebenswert 
bezeichnet, die Schulkinder mit dem Weſen des 
Alters- und Invalidenverſicherungsgeſetzes be- 
kannt zu machen. Infolgedeſſen haben ſich 
einige Landesverſicherungsanſtalten bereit er: 
klärt, Akten verſtorbener Rentenempfänger 
mit den dazu gehörigen Quittungskarten für 
die Schulen zur Verfügung zu ſtellen, damit 
an der Hand dieſes Materials die Schulfin- 
der über das Weſen des 9 in anſchau⸗ 
licher Weiſe unterrichtet werden können. 

Die deutſchen Gewerkſchaften verausgab⸗ 
ten im Jahre 1902 für Streiks rund 22 Pro⸗ 
zent ihrer Geſamtausgaben; für Arbeitslojen-, 
Kranken-, Invaliden- uſw. Unterſtützung aber 
rund 34 Prozent. In den engliſchen Gewerk⸗ 
ſchaften betrug dagegen der Aufwand für 
Streikgelder rund 12½, der für Krankengel⸗ 
der, Altersunterſtützung, Begräbniskoſten uſw. 
rund 601, Prozent der Geſamtausgaben. Der 
Unterſchied in der Tendenz beider Gewerk⸗ 
ſchaftsorganiſationen ſpringt in die Augen. 
Die deutſchen Gewerkſchaften ſind eben in 
erſter Linie Streikverbände. 

Mähriſch-Oſtrau, 25. Sep 
Im Oſtrauer Karolinen-Kohlenrevier 


& 


vertreter wurden angewieſen, mit Offerten 
von Kohlenlieferungen zurückzuhalten. 
zwiſchen haben ſich die Kohlenpreiſe für Haus⸗ 
brandkohle weſentlich erhöht. 


der 


ſchaft 


werden. Die Agitation derſelben 
nicht die geringſte Sympathie. 

Peſt, W. 
fand ein Miniſterrat ſtatt, 


men, die Militärfrage 
mein 


lichung dieſes Programms bezweifelt. 


t einige Tage in Anſpruch nehmen. 
om, Kardinal 


um ſich den Arbeiten 

ſchichtswerk zu widmen. 
London, B. September. 

bell Bannerman hielt 


(Schottland) eine längere Rede 


rung ſei nach wie vor Anhängerin des 
mehr wiſſen wolle. 


das Land vorzubereiten, 
ſchlucken. 


Mangels zuverläſſiger 


die Beſetzung der einzelnen Poſten an. 
Belgrad, W. September. Die 


Abonnements⸗Einladungſ e 


UF die , Stettiner Zeitung“. 
er für en hiermit ein neues Abonne⸗ 
einmal - den Monat Oktober auffdie 
Zeitun üglich erſcheinende Stettiner 
50 Pf. mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
wird De „Stettiner Zeitung“ 
gegeben. am Abend aus⸗ 

Die N 


Medaktion 
De S Zeitung“. 


— 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 27. September (18. . Trinit): 
Schloßkirche: W. 
rr Paſtor Springborn um 8 ½ Uhr. 
— Prediger Kater um 10 ½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl,) 


Um 3 Uhr Kindergottesdienſt: 
Seemann. 


* n i Beichte und Abendmahlsfeier für die We 


FLonfiemierten und deren Angehörige: Herr 
offerte Haupt. 8 
Sonnabend 


n Be ue e: f ber Non 
manden und 9 hr Prüfung der 9 > 
Lülmang Beichte: Herr Paſtor Lic. Dr. 


Paſtor Steinmetz um 
Paſtor Lic. Dr. Luk aul abr. 
(Einſegnun 828 
RE Baftor Lic. Jüngt um iR a 
isher ſonntäglich um 8½ 11 
gefundene Gottesdienſt, findet deen fend lie x“ 
B — ber ab, um 5 Uhr abends an 9 
Sn penhagen- Gemeinde (Evang. Vereins) Bi 
ae u Nachm. 5. Uhr Prüfung der Konz, 
zucdiden' Herr Prediger Baerwaldt. 
derr es inf ertwalbt um 10 Uhr. bl) 
egnung, Beichte und Abendmahl. 
Sys Was: Thimm um 2 Uhr (Kindergottesdienſt). 
r Prüfung der Konfirmanden: Herr 
N Springborn. 
ontag um 10 Uhr Einſegnung, Beichte und 
Abendmahl: Herr Paſtor Springborn. 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militär - Gottesdienst, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 
— * Herr Militärober- 
11 uhr Kindergottesdienſt. 
3 


Uhr. 
bendmahl.) 


Herr Prediger Dr 


(Nach 
Nachm. 1% 
tengel. 


Peter- und Paulskirche: 
Superintendent Stengel um 10 Uhr. 
der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Uhr Kindergottesdienſt: Herr Sup. 
A. 


Herr Prediger Hoburg um 3 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Kopp um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Braun um 3 Uhr. 
Nicolai⸗Johannis⸗ Gemeinde 


(Aula 


er Otto⸗Schule): 


Herr Prediger Braun um 11 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr Prediger Stephani um 9½ Uhr. 
Betſaal der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt. 


210 Uhr. 


Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 


Herr Paſtor Fabianle a 


Herr Paſtor 


Eingan 
Vorm. 11 Uhr 


Schulz um 5½ U 

Brüdergemeine (Evangeliſches 
Eliſabethſtraße): 

indergottesdienſt (Evang. Ver⸗ 


1 
Vereinshaus, 


einshaus, Eing. Paſſauerſtr.). 
Herr Prediger Günther um 4 Uhr. 


Epangeliſat 
11½ U r 


Baptiſten⸗Kapelle . 4): 
Prediger Fehr um 9½ 
orm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
r Prediger Fehr um 4 Uhr. 
> e abends 8, Uhr Gebetsſtunde. 

on (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 
abends: Herr cand. min. Kauſch. 


Ihr. 


Vorm. und 2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule 


Dien ſabethſtr. 47, Eing. Wilhelmftr.). 


Stag 81 

Vereinshau 

min. Kau 
Oberbredow, Vill 

8 ½% Uhr abends er 


ür Jungfrauen: Sto 


Sonntag 4½ Uhr 


2 Uhr abends Bibelſtunde im Evang. 
e, Eg. Paſſauerſtr.: Herr cand. 


(Schulhaus), 


Herr cand. min 
ngendbund für S2 Chriſtentum: 
nach 5 7, Eg. Pionierſtr.: 


Montag 
Kauſch. 


Donnerstag 8½ Uhr abends. 
Für junge Männer: Eliſabethſtr. 47, Eingang 


Wilhelmſtr.: 
Sonntag 
Bamberg. — 
Beringerſtr. 77 
Nachm. 2 a 


Sonnta 
Dienste, 5 


5 Uhr nachm. Vortrag: 
Religiöſe Anſprache. 


100 


Uhr Aaindergottesdienſt; ; 
onnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; 

1 Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Herr 


art. r.: 


eemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 


Herr Paſtor Thimm 
Herr Prediger — 


ö Sale 
Herr Prediger Kopp um 9 1 


Uh 
2“ 


Uhr 


r. 
r (Sonntagsſchule). 


Nachm 


(Rad) der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt: 
Saltzwedel. 
Lutherkirche (Oberwiel): 
Herr Prediger Kienaſt um 9½ Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche: 
Sonnabend um 7½ Uhr Beichte für Konfirmanden 
und Angehörige. N 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr., 
Gb len 8 und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Meinhold um 3 Ühr. 
Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
riedens⸗ ie (Grabow): 
Sonnabend um 10 Uhr Prüfung. der Konfir⸗ 
manden und Beichte: Herr Paſtor Mans. 
Herr Paſtor Mans um 10 Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Prediger Backe um 10 Uhr. 
Herr Prediger Borchardt um 2½ Uhr. 
(indergottesdienſt.) 
Matthäuskirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr (Abſchiedspredigt). 
Lutherkirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9½ Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 


Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner 
Herr cand. min. Kauſch. 


Stettin, den 23. September 1903. 


Bekanntmachung. 8 


ur Durchführung des für die Oberwi 
7. Juni 1877 feſtgeſetzten Fluchtlinienplanes foll 
auf Antrag des hieſigen Magiſtrats von dem im 
Grundbuche von Stettin — Oberwiek Band XII — 
Blatt Nr. 37 auf den Namen „Erepin, Getreide- 
brennerei und Preßhefefabrik Aktiengeſellſchaft“ 
eingetragene Grundſtück eine Fläche von 5 qm ent⸗ 
eignet werden. des Königlich 

m Auftrage des Königlichen Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten hierſelbſt iſt gemäß $ 25 f. dess Gesees 
vom 11. Juni 1874 (Geſetz⸗ Sammlung S. 221) zur 
Gene pan der Entſchädigung für vorbezeichnete 


rundfläche vor dem Kommiſſar des Verfahrens, haben bei 


n 
Herr Paſtor 


dem unterzeichneten Regierungs-Aſſe ſſor Rausch 
ein Termin auf 


Polizei Praiidiums hierſelbſt, 
Wollweberk 2 


traße Nr. 60/61 
anberaumt. 


Alle an dem bezeichneten Grundſtücke Berechtig⸗ 
ten, auch wenn ſie eine beiliyere Vorladung zu 
dieſem Termine nicht erhalten haben, werden auf— 
gefordert, in demſelben zu erſcheinen und unter 
Beibringung der erforderlichen Beweismittel ihre 
Rechte wahrzunehmen urter der Verwarnung, daß 
beim Ausbleiben ohne ihr Zutun die Entſchädigung 
feſtgeſtellt ſowie wegen Auszahlung oder Hinter⸗ 
legung der leßteren verfügt werden wird. 


Der Enteignungskommiſſar. 
Reuschning, 
Regierungsaſſeſſor. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 24. September 1903. 


Geburten: 

Ein Sohn: dem Schachtmeiſter Kortſtock, Arbeiter 
Hoppe, Müller Zibrowius, Arbeiter Rohrdeck, 
Maſchiniſten Runge, Schuhmacher Banck, Schloſſer 

andt, Maurer Goetz, Arbeiter Werbelow, Schmied 

rieſener, Sattler Haaſe, Fleiſchermſtr. Papke, 
Arbeiter Raderecht, Schloſſer Staſiewski, Futter⸗ 
meiſter Eggert, Arbeiter Büchler. 

Eine Tochter: dem Lehrer Simon, Arbeiter 
Lerſow, Tiſchler Tanzgeſchirr, Arbeiter Biſchoff, 
Kgl. Spezialkommiſſions⸗Bureau⸗Diätar Karſtens, 
Schneider Roſen, Arbeiter Beth, Fleiſcher Groeger. 

Auf gebote: 

Schriftgießer Peters mit Frl. Stange; Poſtillon 
Klegin mit Frl. Vierow; Sergeant Wahlfeldt mit 
Frl. Maaß; Handlungsgehülfe Holtz mit Frl. 
Borchardt 2 Schiffsgehülfe Zühlke mit Frl. Haudan; 
Schutzmann Ebel mit Frl. Hamann; Tiſchler Kiel⸗ 
gaſt mit Frl. Buſſe. 

Ehe ſchlieſſungen: 

Hauptzollamts-Aſſiſtent Rummler mit Frl. Fenske; 
Fleiſchermeiſter Zoch mit Frl. Haß; Maurer Ehlert 
mit Frl. Harder Lokomotivſchloſſer Linke mit Frl. 
Diemer; Schneider Maskow mit Frl. Vogler. 

5 Todesfälle: 
Tiſchlerfrau Gleffe: Sohn des Schneiders Brüste; 
Sohn des Arbeiters Büttner; Tochter des Maurer 
eſellen Bruhn; Tochter des Arbeiters Klemann; 
chneider Panſchon; Handelsgärtner Freiert; 
Altſitzerwitwe Vogel, geb. Bleske; Sohn des Stein⸗ 
ſetzers Kuhtz; Tochter des Schloſſers Lemke; Sohn 
des Schneiders Hinz; Tochter des Arbeiters Beth. 


Wohlfahrtsloſe (Monta iehung), d 
2 5 ö . — Nane, a 


tember. 
5 iſt der 
Streik ausgebrochen. Die einzelnen Kohlen⸗ 


In⸗ 


Groß⸗Wardein, 25. September. In 
geſtern Abend abgehaltenen Hauptver- 
ſammlung der proteſtantiſch⸗liberalen Geſell⸗ 
hielt Graf Tisza eine Rede gegen die 
ungariſche Sozialdemokratie und ſagte, daß 
die ungariſchen Sozialdemokraten ſich haupt⸗ 
ſächlich aus Beſchäftigungsloſen rekrutieren, 
die durch halbgebildete Rädelsführer verhetzt 
verdient 


September. Geſtern Abend nden 
it ſtatt, in welchem Graf n g 
Khuen Hedervary die bisherigen Miniſter zum 
Verbleiben im Amte zu bewegen ſuchte. Das 
Reſultat der Bemühungen iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Aus zuverläſſiger Quelle wird mitge 
teilt, Graf Khuen habe die Miſſion übernom⸗ 
zu regeln und das 
Land aus den Exlex-Zuſtand zu führen; allge⸗ 
wird die Möglichkeit einer Verwirk⸗ 
Die 
Konſtituierung des Miniſteriums wird unbe⸗ 


Rom 0 nber. i Ram 
polla hat alle ſeine Aemter bis auf das des 
Erſten Erzprieſters am St. Peter niedergelegt, 
zu einem großen Ge⸗ 


Sir Camp⸗ 
geſtern in Clayquat 
über die]! 
Zollfrage; er bekämpfte die Chamberlainſchen 
Pläne auf das heftigſte und erklärte, die Regie⸗ 
0 
tektionismus, obgleich das Land hiervon nichts 
Wenn auch Chamberlain 
egangen, ſo ſei doch Balfour geblieben, um 
bittere Pillen zu 


5 8 n uve Nachrichten 
ſtellen die Blätter lediglich Vermutungen über 
hier 


ZZ FF zZ — —————— 


Freitag. den 16. October d., vormittags 
11 Uhr, im Zimmer 15 des 1 08e 
roße 


eingetroffenen Nachrichten, daß O i 
Ungarn im Sandſchak Novi⸗Bazar .. 
Mengen von Munition anhäufe, beunruhigen 
hier ſehr. — Der ſerbiſche Geſandte in Kon⸗ 
ſtantinopel telegraphierte, daß der Sultan 
die ſofortige Zurückziehung der türkiſchen 
Truppen von der ſerbiſchen Grenze ver⸗ 
ſprochen und die Anerkennung der ſerbiſt 
Nationalität in der Türkei mittelſt Ira 
innerhalb 10 Tagen zugeſichert habe. 

Einer der Haupträdelsführer, der Haupt⸗ 
mann Novakovitſch, hat gegen den Zuſammen⸗ 
tritt des Gerichtshofes proteſtiert, indem er be⸗ 
hauptet, das Urteil ſei ſchon vor Zuſammen⸗ 
tritt genau vorgeſchrieben geweſen. Der 
Gerichtshof ſei daher befangen. 

Im Prozeß gegen die Niſcher Anti⸗Ver⸗ 
ſchwörer ſcheinen fortdauernd einige ange⸗ 
klagte Offiziere zum Rückzug zu blaſen, indem 
fie erklären, ſie billigen die Verſchwörung 
gegen König Alexander und ſeien durch falſche 
Vorſpiegelungen bewogen worden, das Memo 
randum zu unterſchreiben, weshalb ſie ſich auch 
vorbehalten, gegen die Rädelsführer Klage 
anzuſtrengen. — Die Verhandlungen betreffs 
Vereinigung der beiden radikalen Gruppen 
erleiden einen Aufſchub bis zum Zuſammen⸗ 
tritt der Skupſchtina. 

Sofia, 25. September. Der neueſte 
türkiſche Reformverſuch ſcheint auf Sand ge⸗ 
raten zu ſein, die Lage hat ſich mit dem geſtri⸗ 
gen Tage bedeutend zugeſpitzt. Der Sultan 
hat zwar die von der hieſigen Regierung ge- 
ſtellte Friſt eingehalten und der türkiſche Ver⸗ 
treter hat dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt, 
daß durch ein kaiſerliches Irade eine Neform- 
Kommiſſion ins Leben gerufen werden ſolle, 
aber man weiß nichts über die Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſer Kommiſſion, welche aus Gegnern 
der Bulgaren zuſammengeſetzt ſein dü 
Da aber außerdem die Vorbedingung für 
Tätigkeit der Kommiſſion die Einſtellung der 
türkiſchen Mobilmachung an der bulgariſchen 
Grenze ſein müßte, während die Türkei neue 
Streitkräfte gegen Süd⸗Bulgarien vorſchiebt. 
ſo erklärte Miniſterpräſident Petrow dem 
türkiſchen Vertreter, daß er ſich bei einer ſol⸗ 
chen Sachlage auf weitere Verhandlungen 
über die Reformpläne nicht einlaſſen könne, 
obwohl die en En denſelben im Inter⸗ 
eſſe der Erhaltung Friedens von Bul- 
garien ausgegangen ſei. 

Algier, 25. September. Nachdem 
Fälle von Typhus unter den Truppen, 
an den Manövern teilnehmen, feſt⸗ 


Rio de Janeiro, . ber. Der 
Luftſchiffer Santos Dumont hat ſich geſtern 
wieder nach Frankreich begeben. Bis zum 


Melbourne, — 
Barton hat ſein Amt als Premierminiſter 
niedergelegt, nachdem er zum en des 
oberſten Gerichtshofes ernannt worden jſt. 


Seide porto- & zollfrei 


verſenden wir direkt an Jedermann in 
wundervoller Auswahl unter Garantie für 
gutes Tragen. Wundervolle Neuheiten in 
ſchwarz, weiß und farbig in allen Preis. 
lagen er von 95 Pf. an. Muſter bei 
Angabe des Gewünſchten franko. Brief⸗ 
porto nach der Schweiz 20 Pf. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C, Zürich Bu 


Kal. Hoflieferanten. (Schweiz! 


Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreis ⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 25. September 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
126,00 bis —,—, Weizen 153,00 bis 154,00, 
Gerſte — bis -— Hafer —— bis a a 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. * 


Magdeburg, 24. September. Roh zucker. 
Abendbürfe I. Prodikt Ter miuprelſe Tranſits 
fob Hamburg. Per September 16,65 G., 16,85 
B., per Oktober 17,70 G., 17,75 B., per 
November⸗Dezember 17,60 G., 17,70 B., per 
Jauuar⸗März 17,95 G., 18,00 B., per April 
18,10 G., 18,20 B., per Mai 18,25 G., 18,30 . 
Stimmung ruhig. 

Bremen, 24. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
43,75. Doppel ⸗ Eimer 44,50. Schwimmend 
April » Lieferung: Tubs und Firkius — Pf 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Vorausſichtliches Vetter 
für Sonnabend, den 26. September 1903. 
Bei wenig veränderter Temperatur andauernd 


heiter. 
’ 2 
5 - 
Paedagogium Waren i. N. 
am Mürltzsee, 

an Wald u. Wasser äusserst gesund gelegen, bereitet 
für Tertia, Secunda, Prima u. das Einj. 

vor. Gute Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 


Unterricht in kleinen Klassen. Körperpflege unter 
ärztlicher Leitung. 


mit guten Zeugniſſen wird für gleich oder ſpäter 
bei hohem Lohn verlangt. — Angebote von Miets⸗ 
frauen werden berückſichtigt. 


Frau Amtsgerichtsrat Rosenthal, 
Landsberg a. Warthe. 


Stadt- Theater. 


Sonntag den 27. September. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Serie J. Bon ungültig. 


Mignon. 
Montag Serie II. Bon gültig. 


Feenhände. 


Dienstag Serie III. Dienstag⸗Abonnement. 
Bon gültig. 


Der fliegende Holländer. 


Die Theater-Kaſſe iſt ab 26. d. M. täglich von 
11½—1½ und abends von 7 Uhr ab geöffnet. 
Alles Nähere die Tages⸗gettel. 


Izellevue- Theater. 


leine Wee Die Jraut von Meſſina. 


Steine Write} 


Mein Leopold. 


Sons uc Der blinde Paſſagier. 


— 


Schiesische 


Alben Schiltz & 95 An die hochverehrten | 


erlauben wir uns die ergebene Mitteilung zu machen, dass wir unser 


x 


2) 


8 "beste und billigste € e 
V Bezugsquelle: N! | * 


P\; Kohlen, Bols, Brikets 


Sisene 


IM ID l 5 2 h h N) 60 hä 
(Seinen erstes und ältestes Special-Schuhwaren-Ceschä 
J Lager: Freiburgerstr. 5 6 
A. Telephon 763. J von der Breitenstrasse 32 nach Paradeplatz 21 verlegt haben. 
. . EB Wir danken dem hochverehrten Publikum für das uns bisher in so reichem Maasse 
N i geschenkte Vertrauen und Wohlwollen mit der Bitte, uns dasselbe auch in unserem neuen 
Geschäfte übertragen zu wollen. f 


En 
estas 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


jerth & Lüth 


Paradeplatz 21. | 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 


Elb ae 
Elb's Efſig⸗Eſſenz. 
——— * 
Orig malſlacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bet: 

Richard Albrecht, 

Franz Bartelt, 

Rich. Ludwig Behm & Co., 

Arthur Bonkowski, 

Alfred Bürgener, 

Drusohke & Zeunert, 

Hugo Gortatowski, 

Emil Henschel, 

Kaiser Wilhelm-Drogerie, 

Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 90, 


ww 1 


Deutsche Militairdienst- u. Leben -Persicuerungs-Austalt a6. 
in Hannover, 
Errichtet im Jahre 1878. 
Militärdienst- Versicherung. Lebens- Versicherung. 
Gesamtversicherungsbestand: 298 Millionen Mark Versicherungssumme. 


Gesamtivermögensbestand: . 2. 2... . 248 Miltionen Mark. 
Mesamtaus zahlungen 42 Millionen Mark, 


Im Jahre 1902 wurden 18½ Millionen Mark Versioherungssumme beantragt. 


b 


r 


5.08 


Brauchen Sie Geld | 


auf Wechſel, Kaut., oth., Schuldſch., Möbel ꝛc. 
ſchreiben Sie ſofort 75 5 


K. Schünemann, München 207. 
Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zum 1. Oktober er. 

zu vermieten. 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
vr Werihnelln. billigt &tellungtwil, verl. 


„Balt Stop“ 
„Balt Stop“ 
„Dalt Stop“ 
„Halt Stop“ 
„Halt Stop“ 


Die Deutsche Militairdienst- und Lebens- Versicherungs - Anstalt a. G. 
in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Verslcherung 
von Kapitalien anf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 
Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 


F. W. Mayer. stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- p. Poſtkarte d. Deutsche Vakanzenpost Eßlingen. | 
Hans Meyer, A Versicherungen. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für I Autunft in Stettin von: 
. — rg s Wwe., Töchteraussteuer-, Studienzweoke eto. Alle Ucherschiüsse fallen den Versicherten zu. 

er, | — —— 


Neustadt-Drogerie, Lindenſtr. 10, 
Theodor Pöe, 

Gebr. Schönfeldt, 

Otto Schönmann. 
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1 . Breslau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 
1 enba ll: nl 7 lan furt a. O. Küſtrin. Könkgsberg ; 
| i Nm, Zäbikendorf, Wriezen Perz. 12,36 Nee, 
it. N. 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
vom 1. Oktober 1903 ab. Frankfurt a. O., Freienwalde über 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


ER =» Million berswalde 15 
Verſicherungsbeſtand am 1. September 1903: 835 Millionen Mark. Verſicherungs · Pay " , 8 
== m ſummen, Sie Page u. a 125 Wien N , Geister Wipibenbentofiein) f , 5 ä > Be siie Stargard, men. 4 
ie höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchte videndenſyſtem) ſind b von Stettin nach: 1717 = * 
rler. tatſächlich bereits prämienfrei und erhalten ſogar Ane jährliche Rente. * 1 Stolp Greifenhagen. Ferdinand ſteln. Po⸗ 
Beitfedern u. Daunen! Fertige Betten! _Vertreter in Stettin: Ludwig Mode wald. Deutſcheſtr. 34, part., Eing. Friedrich-Carlitt.. En file, ve oe Be Pa Perf. — Morg. 
2 x un mer m 7 5 geröſe . em. 2. 2,4 Morg. ö ” 555 5 
Gebr. Freymann I Angermünde, Eberswalde, Berlin Berl. 2,33 „ ne Kreuz + 632 „ | 
: 1 Podejuch, Greifenhagen ” on " | Sales (nur Werktags) FOREN. 
Breitestrasse 25! aan Misdroy, Swinemünde „ 5, 2 afewart (Werktagzug), Stolzeuburg. a 
rn Br Stargard, Kren, Kolberg. Mohn. | Brestan, Kren. Stargard, N BR 
Bettfede £ u. Daunen rr Sold, Danzig. Soldin! Daber 529 Frankfurt d. , tet Kön gs. 7.22 
ganz frische, staubfreie Ware, selten schön. Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 6 berg Ni. 729 
das Pfd. 75 &, Berlin 5 „„ An it r { ® 
Entenhalbdaunen, 1,00, 125 B ık fi F H N l el un l l ndustrie oöntaabeen. Nm, Alain, Senden 3 nde ne. > a 
Gänseru ffede klein.u. daunig, das al U d ö a. O., Reppen, Rothenburg, Breslan, 64 „ Verlin, Eberswalde. Angermünde. 
p ID, Pfd. 1,75, 200, 2,50 = 5 ci, ' br Uh ge Schwedt „ dee 
a weiss, mit den armstädter Ban Swinemünde, Stralſund, Wolga Malchin, Neubrandenburg. Stralſund, 
un tin, Ross Nx en e, e, 
Mandarinendaunen. ® Pfd. zum Bett, Ste In, O88 m ar Br 3 . 8 Angermünde, Schwedt, Freienwalde R Sdeolzenburg Brſſſow 8 u 07 
1 das Pfd. 2,50. Aktienkapital: 132 Millionen Mark. a. O., Frankfurt a. O., N Greifenhagen, Podeſuch. Bahn, Wilden⸗ x * 
W 3 D ausgesuchtschöneWare Berlin nellz. 738 bruch 9.17 
elsse Daunen, pe. 8,75, 4,00, 5.00. . ae breites a r 1 789 „ 3 u, um . a. R. a 8 
F 2 2 f „Greifenhagen, „ N ollnow,. Colbe 
"Fertige Betten! Fertige Bettwäsche! An- und Verkauf von Wertpapieren zu ir gen, Bahn „ fee e rg Bun. 18 " 
Ausstattungs- Wäsche! d lantesten Bedingun Stargard „ 815. | tom, Colberg, Kreuz, Pyritz, Stars 8 
Fertige Inlette! Tischwäsche! en coulantesten Bedingungen. Stargard, Kreuz, Poſen, Pyritz gard, Daber Perſz. 10% ¼ “ 
f Colberg, Polzin, Neumark erſz. 9,22 Voru, | Jaſenitz 2 
Selten billiger Verkauf von Angermünde, Berlin Schnellz. 10,12 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O, 


Einlösung von Coupons. — Verlosungsoontrolle. 


Leinen- u. Baumwollwaren. Angermünde, Freienwalde a. Du Freienwalde a. O., Angermilude, 


Privattresors. Frankfurt a. O. Eberswalde. Schwedt Schnellz. 1037 
en emen „a RR M 3 10,42 Berl Angermünde 3 A = x 
7 AR aſewalk, olzenburg, rei Breslau, Reppen, sberg, 
Erledigung aller bankgeschäftlichen ledermfnbe, Swinen ube, 125 aft, V Felfenbagen. Vobeſuc 5 Mes. 12,38 „ | 
Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ i ; Stralfund, Swi 
Total-Ausverkauf Transactionen. ee ee eee, , a Eee Sit, ou 


B ne Stolzenb 
r u, Pa 3 e — 1%) Nen 


124 „ 


Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ 
röſe, Rügenwalde „ 10,6 — 5 
Jaſenitz 10,50 „ Altdamm, Ruhnow, Belgard 


5 gm. Jädikendorf, Wriezen. , 
"ei Sen 2 „ * Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 


Külſtrin, Frankfurt a. O. 5 
9 „Swinemünde, Misdroh „ 1100 , Gelberg, Stargard, S meln, Dar⸗ 
Bode Greifenbagen Perſz. 1.34 Nah, geröfe, Muttrin, aber, Labez S a 
Angermünde Gberswalbe, Berlin Schanz 136 „Berlin, Eberswalde, Angermünde Perf. 1.48 
ſirgerinde "ehmweht Ebe 8 ps Wollin, Misdroy, Swine⸗ 2 
’ wedt, v E, am 7 0 * 
Ata 1,48 münde, Gollnow, Treptow. Alt⸗ 


Stargard, Pyrig, Golberg, Neumart , 1,53 m damm, Colberg über Naugard, 
* 


wegen vollſtändiger Auflöſung meines ſeit 
24 Jahren beſtehenden 


Tuch · und Maaß- 
Die geſammten Beſtände des noch gut Ingenieurschul 2 M nnheim 


fortirten Waarenlagers in bekannt nur ftreng 
reellen Qualitäten werden zu enorm niedrigen Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


2 
rn 
— 

2 


Königsberg Nm. Reppen, Breslau Schllz. 2,10 Greifenberg, Horſt (Seebad) Verl. 8,08 


TREE — Jaſe Perſz. 2,14 Königsberg Nun, Küſtrin, Breslau Schnell. 3,20  , 
Preiſen abgeg Programme kostenlos durch das Seeretariat. 9 Prenzlau, DENE 5 n Ken Beriz. 2 4 | 
W EZ Lübeck, Hamburg, Brüffow Schnell * uch, Greifenhagen „0 
F Hanssen N l — — Sc = - ea Gollnow, Kolberg Perſz. 2.30 Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 
2 x 7 — eee. — Stöwen (Werktagzug) 5 A 3. 239 Bug Stan h Kreuz, 8 50 | 
Tuch-⸗Geſchäft — gegr. 1879 1 Stargard, Porig, Kreuz, Poſen. reslau, Stargard. , 5 
g ſche b „ Noöreuberg. Jacobs⸗ Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
Breiteſtraßſe 13 (Kettner'ſches Haus). Ziehung am 15. Oktober 1903 eg N Wige n 240 „ San 1 * 
: göni ' „Jäditendorf, 5 winemünde, ern 2 
| im Nathauſe zu Stettin. augen Frage Beppen, denden. walk ba: 9 1 
burg, Breslau, Greifenhagen, en⸗ 2 Podeſuch erſl. 434 
f 1 1 1 he Perſz. 2,50 Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O, 
Best Zweiter Te ende 25 300 „ Frelenwalde a. D, Angerniſiude, 
. der . > odejuch Perſz. 3,50 „ Schwedt ) ” 5,02 
N Angermünde, Berlin Schnellz. 40 „ Stöwen (Werktagszug 513 
Aug 1 N Augermſind 
ig f Paſewalt, Stolzenburg, Nedermilnbe, Berlin, Eoeröwafde, Scheel. 5,23 
L @ |: * L C @ Swinemünde, Bau Bent Ber PR e 538 1 
j Strasburg, ibe Hambur reslau, burg, Reppen, Frauk⸗ 5 i " 
5 i a burg, Vrüiſſow Ber. 4.15 Breslau, Rothenburg 
anf beſtem ſtarken Normal: zu Gunſten des Zeutralverbaudes der Stettiner Vereins⸗Armenpflege. ee Gem. . e ede. Adee Königsberg rn. — 
kanzlei Aa, Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem ee nützlich ſind. e Ulber IE le 5,16 „ PR. er sea, & dan Schnell, 824 he 
Arbeitshefte auf holzfreiem 380 Gewinne lm Gesamt werte von 4000 Mark. Sion, Tau Daber a 3 een ae 
Schreibpapier, Loſe a 1 Mark find zu haben bei Tagesdecke. Felde. baum „ 2555 
Arbeitshefte auf holzfreiem R. Grassmann, Kirchplatz 4, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 8 S beswae * Hamburg, Lbes, Nabe . 
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